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Eroberte Naturschätze.
Das das Erzbe 'cken von Longwy und Briey

umfassende französische Okkupationsgebiet wurde auf Be¬
fehl des Kaisers  durch Anordnung des Reichskanzlers
unter deutsche Ztvilvcrwaltnng  gestellt . Mit der
Verwaltung unter dem Befehl des Gouverneurs von Metz,
General der Infanterie v. Oven,  wurde Ser Bezirks-
präsident von Lothringen Freiherr v. Gemmingen-
Hornberg,  und unter diesem die Kreisöirektorcn von
Metz, v. Löper,  und von Dieöenhofen-West, Bostetter,
beauftragt . Die Verwalter der Angelegenheiten der Zivil¬
verwaltung des Okkupationsgebietes beim Gouvernement
wurde dem Regierungsrat Liebermann  übertragen.

Für dte Erzgruben und Hüttenwerke in diesem Gebiet ist
eiste besondere Schutzverwaltung  eingerichtet
worden, welche die Sicherung der teilweise verlassenen oder
ukit ungenügendem Personal angetroffenett Werke und
Gruben übernommen hat und besonders für den Fort-
betrteb der Wasserhaltung  sorgt , um den wert¬
vollen Grubenbcreich vor dem Ersaufen zu schützen. Die
Schutzverwaltung ist unter dem Bezirkspräsidenten dem
Brrgrat Dr . Kohlmann,  dem Bergmeister Hönig  und
dem Bergaffessor Horten  Übertragen worden. Zur Be¬
ratung des Gouverneurs In Angelegenheiten der deutschen
Schutzvcrwaltung ist ein ständiger industrieller Beirat aus
Vertretern der deutschen Schwerindustrie berufen worden,
die an dem französischen Minenbcsitz stark mit Kapital be¬
teiligt sind. Der Beirat besteht aus Kommerzienrat Louis
Röchling  aus Saarbrücken, Geh. Kommerzienrat v. Ois-
waldt  aus Koblenz, Generalleutnant v. Schubert  aus
Berlin , Geh. Kommerzienrat Kirberg  aus Mülheim an
der Ruhr , Kommerzienrat Springornm  aus Dort¬
mund, Kommerzienrat Klöckner  aus Duisburg und
Bergrat Frielinghaus,  Mitglied des Direktoriums
der Firma Krupp  in Essen.

«
Der Krieg von heute wird nicht als Beutekrieg geführt;

nie war das Wort vom „Kampf um die Futterplätze" so un¬
zureichend: dennoch war auch niemals der Wirtschaftskampf
mit dem Krieg der Waffen so unlösbar verquickt. Ein
Widerspruch ist das nur für den, der Zweck und Mittel des
großen Ringens verwechselt. Der Zweck des Kampfes ist
tiefer und geistiger, als wägbarer Gewinn es sein kann; so¬
lange der Krieg aber dauert , müssen ihm alle erlaubten
Mittel dienen, die geeignet sind, die äußere Macht auf
Kosten des Gegners zu erhöhen. Dazu gehört aber, mehr
als jemals , das wirtschaftliche Ucbergewicht. In ständig
zunehmender Unmittelbarkeit sind die Völker an den Ein¬
zelheiten des Kriegsverlanfes beteiligt, immer mehr ver¬
wischen sich die Grenzen zwischen privatem und öffentlichem
Besitz, immer entscheidender wird das Gewicht der wirt¬
schaftlichen Ueberlegenheit.

Daher die Entschlossenheit, mit der alle Beteiligten von
Anfang den Krieg gegen das Eigentum führten ; die un¬
erhörte Anspannung aller vorhandenen und neugewon¬
nenen wirtschaftlichen Kräfte, bis zum Anschein räuberischer
Wildheit, der manchen beim Anblick dieses modernen Kam¬
pfes erschreckt haben mag. „Aushungern " — und sich selbst
vor dem Ausgehungertwcrdcn schützen: das ist das Kriegs¬
mittel , auf das keiner verzichten darf.

Unsere Gegner haben dies Mittel gegen uns , als das
wirksamste, wiederholt empfohlen; sie hatten nur in der
Ausführung kein Glück. Während Deutschland seine Er¬
nährung aus eigenen Kräften zu sichern, seine Industrie
zu beschäftigen, sein Gebiet vom Feinde frei zu halten
wutztc, kam es durch kriegerischen Erfolg in die Lage, seiner¬
seits den Gegner an wertvollen wirtschaftlichen Macht¬
mitteln zu schwächen. Jede Quadratmeile besetzten Gebiets
verbessert nicht nur die militärische Lage, sondern sie be¬
deutet einen errechenbaren Zuwachs an wirtschaftlicher
Ueberlegenheit. Sticht räumlich, sondern dynamisch hat das
Deutsche Reich heute andere Grenzen als vor dem Kriege.

Wir halten Belgien besetzt und verwalten cs: ohne daß
über das politische Schicksal des Landes etwas Endgültiges
damit bestimmt wäre. Um so gewisser ist aber, daß wir , für
die Dauer deS Krieges, diese 8VMX) Quadratkilometer er¬
tragreichen Bodens und seine Millionen arbcitstüchtigcr
Bevölkerung aufs wirksamste nutzen. Um die Erzeugnisse
belgischer Landwirtschaft, um die Kohlenlager Ser Ost-
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Weitere ArtWtte im Weste«.
Ae Snder de!den Wintzen.

Großes Hauptquartier , 2. Nov. Vormittags . (Amtl.)
Fm Angriff auf Apern wurde weiteres Gelände

genommen . Messines ist in unseren Händen.
Gegenüber unserem rechten Flügel  sind jetzt mit

Sicherheit Inder  fcstgestcllt. Diese kämpfen nach den bis¬
herigen Fcstcllnngen nicht in eigenen geschloffenen Ver¬
bänden. sonder» sind ans der ganzen Front der
Engländer verteilt.

Auch in den Kämpfen im Argonnenwalde  wur¬
den Fortschritte  gemacht. Der Gegner erlitt hier
starke Verluste.

Im O sten ist die Lage «nverä ndert . Ein russi¬
scher Dnrchvrnchsoersnch bei Szittkehmen
wnrde abgewiesen.

Ob er ste Heeresleitung.
*

Auch aus diesem Bericht erkennt man wieder ein zwar
langsames , aber sicheres Fortschreiten der deutschen Opera¬
tionen . Von besonderem Interesse ist die Feststellung, daß
gegen den rechten deutschen Flügel auch Inder kämpfen,
die aber aus ihren geschlossenen Verbänden aufgelöst und
über die ganze englische Front verteilt sind. Die Engländer
sind offcnSar in erheblicher Sorge um die Zuverlässigkeit
ihrer indischen Truppen . Und das mit Recht, denn wenn
den Indern zu Ohren kommt, daß in ihrer Heimat der
Aufstand gegen die englischen Bedrücker das Haupt erhebt,
dürfte ihre Opferwilligkcit dahin sein und ihr Zorn sich
gegen die Bedrücker richten.

Provinz, um die Waffcnfabrikcn von Lüttich, um die Ge¬
werbe flandrischer Städte ist Deutschland größer geworden.
Eine Siegcsbcute an Baumwolle, Kupfer, Vrotkorn und
sonstigem Gut , wie wir sie in Antwerpen vorfanden, hat
daneben nur geringere Bedeutung . Worauf es ankommt,
ist: die deutsche Verwaltung hat Belgien , nach dem Sturm,
wieder arbeitsfähig gemacht. Und der deutschen Kriegs¬
wirtschaft eine Provinz gewonnen.

Die zweite Provinz dieser Art liegt in Frankreich.
Deutsche Verwaltungsbeamte stellen die Hüttenbetreiebe des
besetzten Gebietes wieder her und schützen die Erzgruben
vor dem Ersaufen . Die Ertragfähigkeit der Landwirtschaft
erweitert den industriellen Machtbereich Deutschlands; und,
was noch wichtiger ist: sie verengert in gleichem Matze den
französischen.

Eine Ueberlegenheit, die schon tn Friedenszeiten be¬
deutend war , wird dadurch erdrückend. An dem Verlust
ihrer Erze, dem der Verlust der Kohlenlager folgen könnte,
müßte Frankreichs Industrie verbluten . Ohnehin hat
Deutschland in den letzten Jahren durchschnittlich sechsmal
so viel Kohlen gefördert, wie sein Nachbar; die Besetzung
Belgiens erhöht diese Ueberlegenheit auf das Verhältnis
von 7:l . Vor dem Kriegsausbruch zählte die industrielle
Bevölkerung in Frankreich 6A  Millionen , in Deutschland
mindestens 13 Millionen Erwerbstätige . Verfügt das
Deutsche Reich über die belgische Jnüustrickraft und über¬
durchschnittlich nur eine Million industriell erwerbstätiger
Bevölkerung in Noröostfrankrcich: so steht die Arbeit von
16 Millionen gegen die von 5M Millionen ; Deutschland ist
gewerblich dreifach überlegen.

Tatsächlich würde cs auch den fünfeinhalb Millionen
französischer Industriearbeiter au Rohstoffen, und somit
an ArhcitsMöglichkeit fehlen: cs fehlt eben schon heute
daran . Und längst vor dem Kriege war ein beträchtlicher

Teil der grvtzgewerblichenfranzösischen: Betriebe in deut¬
schen Händen; gehörte doch von der Erzförderung um
Longwy und Briey ein Fünftel deutschen Unternehmern!

Belgien , und jetzt auch Frankreich, führt mit seinen
Machtmitteln den dcntschen Krieg.

*
Vervollständigung der beutschen Verwaltung Belgiens.

Der Sohn des badischen Ministerpräsidenten , Freiherr
Alexander v. D u sch, bisher Obcramtmann in F r e i Vu r g,
ist in die deutsche Verwaltung Belgiens emgetrctcn und
nach Antwerpen abgereist. Die Zahl der badischen Eiscn-
bahnbcöiensteten; die in den belgischen Dienst übernommen
worden sind, beträgt gegen 800.

M»Hk WM« »l Mt.
IMntt dt tai Mram Ir  toMa a.

Genf, 2. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
Der offizielle Abendbcricht vom Samstag gab gestern in

Paris Anlaß zu großem Pessimismus, weil er das Einge¬
ständnis mehrerer Niederlagen  enthielt . Die
Deutschen hätten ans der ganzen Front eine heftige Offen¬
sive ergrissen. Sie eroberten Namscapelle , Hollc-
bcckc und Zandvoordc.  Die Franzosen mußten fer¬
ner im Aisnegebiet bis Bailly znrückweichen.
Das belgische KommnniquS gibt ebenfalls das siegreiche
Bordringen der deutschen Truppen z«.

Sei Arm ein Milo«Senm!« « « Met.
Berlin,  2 . Nov. (Tel. Ctr . Bln .)

In den Kämpfen nördlich von A r ras ist ein eben
cingctroffcncs Bataillon Senegalncger gänzlich vernichtet
worden. (33. Z.)

Wen ölet Steilemn.tz.@nlt
Berlin . 2. Nov. (Amtl. Wolff-Tcl .)

Eine englische Nachrichten-Agentur hatte die Meldung
verbreitet , der Gencralgonvcrneur von Belgien . Freiherr
von der Goltz, habe sein AbschiedSgejuch cingcrcicht. Diese
Meldung ist erfunden. _

Der Türkenkrieg.
tHrndj der lininmoWen Seüelnngen.

Konstantinopel, 2. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der französische und der englische Botschafter sind mit

dem Personal ihrer Botschaft gestern abend 9 Uhr mit
Sonderzug abgereist; sie fuhren nach Deüeagatsch, wo sie
an Bord eines Dampfers gingen. Bei der Abfahrt der
Botschafter herrschte v o l l ste Ruhe und Ordnung«

Konstantinopel, 2. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Bor seiner Abreise überreichte der russische Botschafter

der Pforte eine Note,  die aber keine Kriegserklärung und
auch kein Ultimatum enthielt, und in der nur erklärt wird,
der Botschafter habe den Auftrag , die Türkei zu verlassen.
Gleichlautende Noten dürften der französische und der eng¬
lische Botschafter übergeben. Man erwartet , daß dann von
Nutzlanö der Pforte eine Note mit gewissen For¬
derungen  übermittelt werden wird. (Die Forderungen
kommen etwas verspätet.)

ßin« Ne»innnnenloot getonten.
Kvnstantinvpcl, 2. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die Engländer griffen gestern vor Tscheschme der
Smyrna das kleine türkische Kanonenboot „Dnruk Reiß"
an. Das Schiss sprengte sich vor dem Untergang in die Luft.

*
„Turuk  8t c l tz" hatte eine Wasserverdrängung von

560 Tonnen , eine Schnelligkeit von 14 Seemeilen und war
1812 auf der französischen Werft tn St . Nazaire vom Stapel
gelaufen. Die Bestückung bestand aus zwei 10 Zentimeter -,
zwei 4,7 Zentimetergcschützenund zwei Maschinengewehren.
Ueber die Zahl der Besatzung ist nichts bekannt. Mit
Freude hört man, daß in der türkischen Marine derselbe
Heldenmut herrscht wie tn der deutschen. Die Besatzung
sprengt ihr Schiff lieber in die Lust, als es in die Hände
der Feinde fallen zu lassen.
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Des Osrnanenheeres Kriegshilse.
Mit einem Schneid, der der

deutschen Marine würdig, haben
Teile der osmanischcn Flotte in
ihre Ziele nicht verfehlenden
Torpedo- und Granatschüssen den
Moskowitern die Antwort auf
ihre anmaßende Kriegsdrohung
ungeschickt. Die ganze Türkei er¬
füllt es mit Stolz , an der Seite
der das Recht vertretenden Kai¬
serreiche unter dem Aar und
Doppelaar das Recht der eigenen
Existenz zu verfechten. Der erste
Abschnitt des letzten Balkan-
kriegeS, der Verlust Mazedo¬
niens und eines Teils von Thra¬
zien hatten an mancher Stelle
den Gedanken entstehen lassen, die
militärische Leistungsfähigkeitder
Türkei sei dem Nullpunkte nahe-
rekommen, im Balkankriege sei
der kriegerische Geist der Os-
manen nicht mehr vorhanden ge¬
wesen. Unbestreitbar ist es aber,
)aß Linienregimenter unter der
Führung tüchtiger Offiziere auch
im ersten Abschnitt des Balkankrieges Gutes geleistet haben,
daß sich die türkische Kriegführung im zweiten Abschnitt zu
einer größeren Energie emporschwang und die Ursachen der
Niederlagen im ersten Abschnitt des Krieges in der Haupt¬
sache der Führung , der ungenügenden Schulung sowie dem
Mangel an Verpflegung und Munition zuzuschreiben
waren. Die theoretisch-spekulative Ausbildung der tür¬
kischen Generalstabsoffiziere bis zum genannten Kriege,
die von der Praxis nur wenig angekränkelt war , fand ihren
Reflex in der Vorbildung und Weitcrschulung der Truppen¬
offiziere. Kriegsstarke Verbände hatten viele von erstcren
und letzteren überhaupt noch nie gesehen, bevor es galt,
sie im Kriege zu führen. Solange Abdul Hamid regierte,
war es bekanntlich, trotz allen Drängens der früheren deut¬
schen Militärmission , zu Feldmanövern mit Gegenseitigkeit
niemals gekommen. Erst bei seiner letzten Anwesenheit in
der Türkei unter dem jetzigen Sultan hat Felömarschall
o. d. Goltz solche Manöver anlcgcn und sehen gekonnt. Tat¬
sache ist es, daß im Balkankriege Reservisten Gewehre
Neuesten Modells zum erstenmal in die Hand bekamen, aus
denen sie vor dem Kriege niemals einen scharfen Schutz
abgegeben hatten. Bekannt ist es weiter , daß erst dicht vor
dem Beginn des Balkankrieges die türkische Felöartillcrie-
fchießschule ihre Tätigkeit begann , allgemeine Vertrautheit
mit dem Schießverfahren noch nicht in die Armee getragen
haben konnte, ihre Lehrabteilung im Balkankriege aber be¬
wies, daß sie neben der nötigen recht guten Schießtechnik
auch Verständnis für die jedesmalige taktische Lage und
das Zusammenwirken der Waffen besaß. Die Munitions-
ausrttstnng im ersten Abschnitt des Krieges war absolut un¬
zureichend, die Beobachtungs- und Richtmittel mangelhaft,
das Pfcrdematerial an Qualität unzulänglich. Der geringe
Munitionsvorrat wurde von der Artillerie meist aufgespart,
um die feindliche Artillerie , gegen die sie Gutes wirkte, zu
bekämpfen, wozu sie auch im ersten Feldzugsabschnitt immer
offene Stellungen nahm. Der Kampf mit der feindlichen
Artillerie wurde vermieden, die, reichlicher mit Munition
ansgestattet und ans versteckten Stellungen kämpfend, viel¬
fach bald das Ucbergcwicht erlangte . An der Tschataldscha-
linie war schon ein totaler Wandel eingetreten, und heute
ist er erkennbar überall vorhanden, wie überhaupt die
Armee eine wesentlich andere Vorbildung auf den moder¬
nen Krieg erhalten hat, wobei auch die Dienstzweige im
Rücken der Armee durch deutsche Einwirkung reorganisiert
worden sind. Bis in die letzten Moslemhütten besteht zu¬
dem die Ueberzeugung, daß das Osmancntnm einen
heiligen Krieg zu führen hat, um seine Existenz gegen seine
langjährigen Unterdrücker, die ihm den Lebensfaden schon
lange abschneiöen gewollt. Die türkische Feldarmee ist heute
völlig fchlachtbereit. Man darf es heute, ohne ein Geheim¬
nis zu verraten , aussprechen, daß die Türkei , sicher, in den
großen Krieg durch den Dreiverband hineingezogcn zu wer¬
den, ziemlich gleichzeitig mit der britischen Kriegserklärung
an uns die Mobilmachung ihres Geeres begonnen hat, nach¬
dem vorher schon zu dringenden Schulnngszweckenin Raten
Reservisten eingezogen worden waren . Diese Zeit von fast
^er Monaten ist nicht unbenutzt geblieben. Eifrig hat man
- —BKfflBB

-TurKische Milifärhapert
auch sofort nach dem Balkankriege, der ja schon im zweiten
Abschnitt einen Umschwung zeigte, als das als völlig er¬
schöpft betrachtete Heer den kühnen Vorstoß fertig brachte,
der ihm Adrinnopcl wiederschaffte und die Tschataldschalinie
ihre abstoßende Kraft bewies, die Arbeit eingesetzt, deren
Leitung in der Hand der deutschen Mission gelegen. Lehr¬
truppen , zu denen Stabs - und sonstige Offiziere, sowie Un¬
teroffiziere kommandiert wurden , zu Verbänden aus allen
Waffen zusammengesetzt, haben das Verständnis für die mo¬
derne Kampfführnng rasch bei den Führern verbreitet , die
Einzelausbildung der Truppen hat an Gründlichkeit sehr
gewonnen. Die Verjüngung des Offizcrkvrps ist in durch¬
greifendem Maße durchgeführt und aus den Erfahrungen
haben, unter der ziclbewußten Leitung Enver Paschas und der
Deutschen, auch die die Truppcnpraxis fördernde Mission,
türkische Kommandostellen und Behörden Lehren gezogen
und praktisch angewenüet. Die sonst stets defensiv
a b w a r t e n d e Türkei hat im Schwarzen Meere
zunächst das Gesetz des Handelns  gegeben . Der
organische Rahmen deS türkischen Heeres hat seit dem
Schluß des Balkankrieges wesentliche Aendernngen erfah¬
ren . Man kam zu vier Armee-Oberkommandos (Inspek¬
tionen), 18 Armeekorps, zwei selbständigen Divisionen, 6
Kavallerie-Divisionen. Sitze der Armee-Oherkommandos:
Konstantinopel, Ersinghian , Damaskus . Bagdad, der Gcne-
neralkounnandos I Konstantinovcl, II Adrianopel, III Ro-
dostv, IV Smyrna , V Konia, VI Aleppo, VII Jemen . VIII
Damaskus , IX Erzerum , X Ersinghian, XI Wan, Xll Mos-
sul, XIII Bagdad. Bei den Armeekorps ist die Dreiteilung
schon im Frieden durchgeführt. Jedes besteht aus drei Di¬
visionen. die Division, unter Fortfall des Brigade -Verban¬
des, aus drei Infanterie -Regi-iientern zu drei , Bataillonen
und einer Maschinengewehr-Kompagnie, einem Schützen-
Bataillon , Divisions-Kavallerie, die von den 1—2 Regimen¬
tern Korpskavallerie jedes Korps geliefert wird , Divisions-
Artillerie , wahrscheinlich ein Regiment zu drei Abteilungen
ä zwei Batterien , eine Pionier -Kompagnie. Wie man die
Trainformationcn neu gestaltet hat, ist nicht festzustellcn.
Jedes Korps verfügt , wenn die Verteilung auf die Divi¬
sion noch nicht erfolgt sein sollte, über ein Haubitz-Negiment
zu vier Batterien . Zweifellos hat man den Ar m e e-
ko rps auch schwere Ar t l lle ri e des Feld¬
heeres  zngeteilt . Die Fliegerschule zu San Stefano hat
gleich nach dem Balkankriegc einen großen Zuwachs an
Flugzeugen erhalten und verfügt heute über gntgeschultcs
Personal . Deutsche Vorschriften liegen der Schulung der
türkischen Führer und Mannschaften zugrunde. An Men-
schenmatertal fehlt es nicht: 6 Jahrgänge der aktiven
Armee und Reserve (Jchtiad), je 7 Jahrgänge Landwehr
lRcdif) 1. und 2. . Aufgebots, und 6 Jahrgänge Landsturm
(Mustahfiz) stehen zur Verfügung : mit einer ' halben Mil¬
lion Streiter kann sicher gerechnet werden, selbst wenn
nicht der heilige Krieg jeden Moslem bewaffnen sollte.
Welche Ziele die sicher zu erwartende türkische Offensive
wählen wird, läßt sich ahnen, aber nicht mit Stcbcrbcit
Voraussagen. G. R.

Theater , Kunst und Wissenschaft.
— Residenz-Theater . Wiesbaden,  2 . Nvv. Mit der

Zunehmenden Andauer des Weltkrieges mehren sich die
Stimmen zugunsten einer unbeschränkten Aufrechterhaltung
des Theaterbetriebes , die aus wirtschaftlichen Gründen
ebenso sehr geboten erscheine wie aus Erwägungen mora¬
lischer Natur . Die Schaubühne als eine „moralische An¬
stalt betrachtet" und das Theater als ein Glied in der Reihe
wirtschaftlicher Betriebe , aus dieser zweifachen Eigenschaft
heraus — und eine Zwitterstellung ist ja auch im Frieden
bestimmend für die Aufgaben auf diesem Gebiete — ge¬
winnt das Bühnenlcbcn allmählich wieder normales Aus¬
sehen. Die Theater wagen es wieder, Stücke zu geben, deren
Inhalt weder unmittelbar noch mittelbar im Zusammen¬
hang zu bringen ist mit dem furchtbaren Ringen draußen
im Felde. Das Publikum , von vielen Berufenen beein¬
flußt, die ihre Stimme erhoben haben für Kunst und Künst¬
ler , beginnt sich mit der Tatsache abzufinden, daß ein
Theaterbesuch in dieser schweren Zeit keinen Frevel be¬
deuten kann an dem auf der Allgemeinheit lastenden Druck:
daß der Bühnenbetrieb vielmehr aus moralischen wie aus
wirtschaftlichen Ursachen volle Unterstützung verdient . . .
Nach dieser Einleitung wird es begreiflich erscheinen, daß
die am Samstag erfolgte Wiederaufnahme eines alten Zug¬
stückes in den Spielplan von großem Erfolg begünstigt war.
L'Arronges unverwüstlicher „Dr . Klaus"  erzielte nicht
stur ein sehr gut besuchtes Haus : das volkstümlich-biedere
Lustspiel mit seinem stellenweise den stärksten Schwank
schlagenden „pathologischen" Hintergrund rief genau wie
schon vor Jahrzehnten stürmische Heiterkeitsausbrüche her¬
vor . Und die vielen „Feldgrauen ", die wieder im Zu-
-schauerraum anwesend waren , haben mit am meisten gelacht,
wie zum Beweis dafür , daß kriegerisch fühlen und heiter
sein sich znsammcnrcimt zu einem guten Klang. „Ton¬
angebend" war dabei natürlich die Aufführung selbst. Unter
der Spielleitung von Rudolf Bartak gediehen besonders der
dritte und der vierte Aufzug zu trefflichen Leistungen deS
vielgerühmten Ensembles, das im letzten Jahre herbe Ver¬
luste erlitt , und nun bestrebt ist, post tot discriminae rerum
auf alter Höhe zu bleiben. Im einzelnen sind freilich die
Lücken noch nicht voll ausgefüllt — wer könnte auch
Künstlerindividualitäten wie Georg Rücker und Ernst

Bertram so bald ersetzen! Der Zufall fügte es aber, daß
doch in einem Falle die Gegenwart über die Vergangenheit
triumphiert , wenngleich auch hier strahlende Erinnerungen
unverblaßt in Wirkung bleiben. Durch die Uebersicölüng
der bisherigen Naiven nach Braunschweig hat unser Resi¬
denz-Theater eines seiner beliebtesten und begabtesten Mit¬
glieder verloren : ob indes Fräulein Horsten für die Rolle
der Emma Griesinger in „Dr . .Klaus " geeigneter gewesen
wäre als die neu verpflichtete Kraft — die sich als Nach¬
folgerin erst noch in die Höhe arbeiten muß —, blcibk dahin¬
gestellt. Sicher ist, daß die „Neue", daß Margarete G l a e -
ser gerade für diesen kaum flügge gewordenen Backfisch
die wichtigste, Eigenschaft besitzt, die natürliche Jugendlich¬
keit. Und von dieser Jugend ging sieghafte Lebendigkeit
ans : an das Sehnen und Hoffen, das Jubeln und Zer¬
knirschtsein glaubte man , diese Emma gewann ihr Spiel,
nicht nur im .Theaterstück. Sie wird, das ist nach der
Leistung am Samstag mit Wahrscheinlichkeitanzunchmen,
bald ans der Anfängerin zur entzückenden Naiven und
demnach zur wichtigsten Persönlichkeit einer Luttspielbühne
avanciert sein. Hervorragend war Ruö. Miltner-
Schönau  in der Titelrolle , wenn auch ein wenig zu herb:
und glänzend wie immer als schüchterner Liebhaber Rudolf
Bartak.  Als Vertreter der Familie Griesinger trugen
Retnh . Hager (dem der „Vater Griesinger" nicht liegt),
Else Her m a n n (sie war eine reizende Julie ) und Fried¬
rich Beug (feilt „Baron " war anfangs gar zu farblos,
hob sich aber im letzten Aufzug bedeutend) zu dem erneuten
Erfolg des alten „Dr . Klaus " gebührend bei, als dessen
duldende Gattin Marg . Lüder - Freiwald  diesmal sehr
an ihrem Platze war und in der Gardinenpredigt nicht nur
auf den, seiner Familie untreuen Doktor Eindruck machte.
In einer Episode errang Rosel van Born (Anna ) wieder
Beifall bei offener Szene : Minna A g t e als Haushälterin
ist stets gleich gut, den „toten" Bauern gab Max Deutsch-
länöer  mit verdienstlichem Westen- und sonstigem Auf¬
wand. Und zum Schluß sei noch dankbar desjenigen ge¬
dacht, der als Lulwwski am stärksten auf die Lachmuskeln
einwirkte : Willy Ziegler,  als der „sogenannte" Doktor¬
kutscher. Er war mit Erfolg bemüht, großen Vorgängern
in dieser Bombenrolle nachzueifern. ***

Ein russisches Kabel im Schwarzen Meer
zerschnitten.

Sofia , 2 Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nach einer Meldung aus Varna ist das Kabel Varna-

Sebastopol zerschnitten worden.
*

Der heilige Krieg des Islam.
Konstantinopel, 2. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Ter Schcik - Ul - Jslam,  das geistliche Oberhaupt
der Mohammedaner, hat auch außerhalb der Türkei eine
Proklamation des Kalifen an alle Moslems
bekannt gegeben , worin alle Gläubige « zur
Verteidig nng des Kalifats anfgerufeu
werden.

Zur Beruhigung Italiens.
Die Türkei wird die islamitische Bewegung von Libyen

sernbalten.
Berlin , 2. Nov. (Amtl. Wolff-Tel .)

In einigen italienischen Blättern ist die Besorgnis ge¬
äußert worden, daß nunmehr nach Ausbruch der Feindselig¬
keiten im Orient die islamitische Bewegung nach Libyen
übcrgrciscn würde. Wie wir demgegenüber ieststellcn
können, sind Zusicherungen der Pforte erfolgt, daß sie in
Berücksichtigungder italienischen Jnteresicn alle erforder¬
lichen Maßnahmen trifft , itrn die islamitische Bewegung
von Libyen fernznhaltcn . _

MM« grMMer StowenmHer
iulgnriliiien Grenze.

Wien, 2. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Der Konstantinopcler „Osmanischc Lloyd" meldet, daß

größere Trnppenansammlnngen der Griechen an der bul¬
garischen Grenze erfolgen und daß Zusammenstöße von

Vorposten bei Golcschowo stattgefnnden hätten, bis wohin
die griechischen Schützengräben reiche«.

Snglile Sinterlift.
Amsterdam, 2. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die englische Regierung verfügte, daß alle feindlichen
Reservisten an Bord neutraler Schiffe gefangen genommen
werden. Die Maßnahme soll jedoch so öurchgeführt werden,
daß die neutrale Schiffahrt möglichst wenig belästigt wird.

3nm Itergnng der engÜMjen Krenm Jetines'.
Rotterdam , 2. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Von englischer Seite wird der Verlust des Kreuzers
„Hermes" im Kanal als nnbedcutcnö hingcstellt. Die Be¬
deutung der Katastrophe bestehe aber darin , daß die eng¬
lischen Kriegsschiffe sogar in dem von ihnen bisher be¬
herrschten Kanal  vor den Angriffen der deutschen Unter¬
seeboote nicht mehr sicher sind. Die „Hermes" war in der
Nordsee als Mutterschiff der Luftfahrzeuge tätig . Man
glaubt glicht, daß die Engländer nach diesem Unfall ihreneuen Schiffe in Calais verwenden werden.

Wie sich die „ Emden " mit Kohlen
versorgt.

Manchester, 2. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der „Manchester Guardian " meldet: Nach einem Kabel-

telcgramm aus Colombo sind dort der Kapitän und die
Mannschaft des seinerzeit von dem deutschen Kreuzer
„Emden" versenkten Dampfers „Exford" eingetroffen. Sie
berichten, daß Sie „Emden" auf dem „Exforö" 7 0CT0 Ton¬
nen Kohlen erbeutet  hak.

Ausweisung von Deutschen und Sester¬
reichern aus Penang.

Rotterdam , 2. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Die Deutschest und Oesterreicher wurden aus Penang

ausgewicsen, da man vermutet , daß der Kreuzer „Emden"
von dort aus über die Anwesenheit des kürzlich versenkten
russischen Kreuzers und des französischen Torpedobootes
aufgeklärt wurde.

Eine Nachricht von Tsingtau.
London, 2. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird bekannt gegeben, daß sich ein indischer
Truppenkontingent mit den englischen und japani¬
schen  Streitkräften vor Tsingtau  vereinigt habe.

Sei&ereien MW Sinnt unü Snunn.
Rotterdam, 1. Nov. (Tel . Ctr. Frkf.)

Der „Rotterdamsche Courant " meldet:
Das deutsche Torpedoboot „S . 90", das seinerzeit nach

Vernichtung eines japanischen Kreuzers vor Tsingtau
innerhalb der chinesischen  T e r r i t o r i a l g e w ä sse r
an die Küste gesetzt und von der deutschen Bemannung ver¬
lassen worden war , wurde durch die chinesische Obrigkeit
in Hut genommen. U. a. hatten die Chinesen ihre
Flagge darauf gehißt.

Ein japanisches Torpedoboot drang in die
chinesischen TerritorialgewässeL ein und ersetzte die chine¬
sische Flagge auf dem Wrack durch die japanische.

Der chinesische Minister des Aeußern hat darauf die For¬
derung gestellt, daß das japanische Torpedoboot
und seine Bemannung an China ausgelie¬
fert  werden sollen.

Was die Japaner auf diese schon allein durch die
Neutralität Chinas gebotene Forderung geantwortet haben,
wird nicht ausdrücklich gemeldet: gewiß haben sie die For¬
derung Chinas abgelehnt. Das Schicksal des Wracks des
deutschen Torpedobootes ist bei diesem Zwischenfall ohne
tatsächliche Bedeutung , da bereits bekannt war , daß „S . 90"
nach der Vernichtung des japanischen Kreuzers „Takatschio"
auf Strand gesetzt und gesprengt worden war , die Mann¬
schaft sich rettete. Die Meldung ist aber insofern von Inter¬
esse, als sie die Beziehungen zwischen China und Japan
illustriert . Japan hat sich seit dem Beginn seiner Aktion
gegen Kiautschou über Chinas Neutralität und Souveräni¬
tät einfach hinweggesetzt und China in so brutaler Weise
heransgcfordcrt , daß die offiziellen Beziehungen zwischen
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Peking und Tokio sehr gespannt wurden und erst am Sams¬
tag über Wien aus Konstantinopel gemeldet wurde, daß
eine allgemeine Mobilisierung in China bevorstehe.

Kriegsgerichte in Ostpreußen.
Königsberg i. Pr ., 2. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Außerordentliche Kriegsgerichte wurden seitens der
Kommandierenden Generäle des 1. und 20. Armeekorps für
ganz Ostpreußen eingesetzt. Die Sitze dieser Kriegsgerichte
sind Königsberg, Tilsit , Bartenstein , Lotzen und Allenstein.
Den Kriegsgerichten liegt hauptsächlich die Aburteilung
von Verbrechen, die im Zusammenhang mit den Kriegs-
ereignifsen begangen werden, ob.

*

Sie Steüuno der ruMe»Armee.
Dem „Pester Lloyd" wird aus Stockholm berichtet:

„Dagblad" veröffentlicht eine Darstellung der Verteilung
der russischen Streitkräfte auf Grundlage der offiziellen
russischen Berichte. Danach teilen sich die Russen in acht
Armeen, deren rechter Flügel nördlich von
Kowno  und deren linker Flügel südwestlich
von Lemberg  st che  n. Zwischen diesen beiden Punkten
erstreckt sich die russische Hauptfront in einem großen Bogen
über G r o ü n o und westlich der Flüsse Rarem , Weich¬
sel und San : die l . Armee  unter Rennenkamp  in
der Gegend von Kowno, die 2. unter Schi lins ki  in der
Gegend von Groüno,  die 3. unter Myszenko  längs
der Rare  w, die 4. unter Lesinsky bei Warschau,  die
5. unter G l e v c w bei Lublin,  die 6. unter Everth
bei Cholm,  die 7. unter Dimitriew (Dimitriew , der
bulgarischer General ist, hat sein Kommando niedergelegt
und ist aus der russischen Armee ausgeschieden. Red.) bei
P r z e m y s l und die 8. unter B r u s si l o w bei Lem¬
berg.  Die österreichisch-ungarischen Truppen haben sich
durch die Besetzung von Samhor und von Stryj , 60 Kilo¬
meter südlich von Lemberg, günstige Bedingungen für die
Offensive gesichert. Sie haben weiter östlich große Fort¬
schritte gemacht, und die Russen aus den Karpathen verjagt.
Die Deutschen werden eine entscheidende Offensive über die
Weichsel nicht früher beginnen, bevor sie nicht ihre Etap-
penlinin vollkommen gesichert haben.

Bombenwürfe österreichischer Flieger
über Antivari.

Triest, 2. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Oesterreichische Flieger haben in den letzten Tagen von

Castelnuovo aus Flüge nach Antivari unternommen und
Bomben auf die Stadt und den Hafen geworfen, wodurch
großer Schaden angerichtct wurde. Sämtliche Flieger
kamen glücklich zurück.

*

Epidemische Krankheiten in Serbien.
Rotterdam . 2. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die Londoner „Times " veröffentlicht einen Aufruf der
serbischen Regierung , worin diese dringend Aerzte, beson¬
ders Bakteriologen mit Erfahrungen in der Behandlung
epidemischerKrankheiten, für Serbien sucht. Es scheint
also, daß die ansteckenden Krankheiten in Serbien einen ge¬
fahrdrohenden Umfang angenommen haben.

Das Eiserne Kreuz für den Kaiser.
München, 1. Nov. (W. B. Nichtamtl.)

Die „Korrespondenz Hosfmann" meldet: König Ludwig
von Bayern hat, sich eins wissend mit allen deutschen Bun-
desfürsten, Kaiser Wilhelm gebeten, die hohe Kriegsaus¬
zeichnung des Eisernen Kreuzes erster und zweiter Klasse,
die jetzt die Brust so vieler tapferer deutscher Krieger
schmückt, als oberster Bundesfelöherr zur Ehre der ruhm¬
reichen deutschen Armee anlegen zu wollen. Der Kaiser
dankte darauf dem König und den Bundesfürsten durch ein
Telegramm aus dem Hauptguartier . Er werde das Kreuz
von Eisen tragen im Andenken an die Entschlossenheit und
Tapferkeit, welche alle deutschen Stämme in unserem Kampf
um Deutschlands Ehre auszeichnet. Der König hat außer¬
dem dem deutschen Kaiser das Großkreuz des Bkilitär -Max-
Josefsoröens verliehen und dem Kaiser dasselbe im Haupt¬
guartier durch den Flügcladjutanten Obersten Grafen Ca¬
stell überreichen lassen.

Verschiedenes.
Bonn , 1. Nov. Die Philosophische Fakultät der Uni¬

versität Bonn hat Herrn Dr . Krupp von Bohlen
und  H a l b a ch, sowie das Mitglied des Direktoriums der
Firma Krupp, Professor R a u s che n b e r g er , den Kon¬
strukteur der schweren Geschütze, in Anerkennung der groß¬
artigen Leistungen dieser Geschütze zu Ehrendoktoren er¬
nannt . Der Präsident der Reichsbank, v. H av enstein,
erhielt die gleiche Auszeichnung als Anerkennung für die
Fürsorge für die finanzielle Kriegsbereitschaft des Reiches.

64. Verlustliste.
Auszug für den Verbreitnngsbezirk unseres Blattes.

Reserve-Infanterieregiment Nr. 80.
3. Bataillon , Höchst.

Cernay vom 14. bis 17. und am 26. und 26. 9. 14.
9. K o mp .: Gefr. d. R. Friedr . Harring aus Homburg

l. mv.; Res. Aug. Buhlmann aus Roö a. d. Weil l. um.;
Res. Emil Henrici aus Neuweilnau l. vw.; Wehrm. Joh.
Horne aus Niedernhausen l. vw.; Res. Wilh. Rühl aus
Usingen l. vw.; Gefr. d. L. Karl Koschel aus Homburg
verm.; Gefr. d. L. Heinr . Schneider, 1. aus Kahlbach vcrm.;
Gefr. d. L. Anton Blank aus Hornau l. vw.; Gefr. d. 3t.
Georg Weck aus Schneidhain l. vw.; Gefr. d. R. Joh . Raab
aus Kirdorf l. vw.; U.-O. d. L. Thomas Kreß aus Kirdorf
gefallen; Wehrm. Anton Westenberger aus Kelkheim ge¬
fallen; Wehrm. Phil . Feilbach aus Wambach gefallen;

Wehrm. Joh . Niel aus Kestert gefallen; Wehrm. Konrad
Müller 1. aus Hornau gefallen; U.-O. ö. R. Kurt Schmidt
aus Homburg l. vw.; Gefr. d. 3k. Karl Desor ans Dorn¬
holzhausen l. vw.; Res. Jos . Birkenfeld aus Kirdorf I. uw.;
Wehrm. Adam Ernst 8. aus Kirdorf l. vw.; Wehrm. August
Bender 2. aus Eschbach verm.; Wehrm. Franz Becht aus
Schloßborn verm.; Wehrm. Slug. Brühl auS Usingen verm.;
Wehrm. Chr. Dinges aus Laubuseschbach verm.; Res.
Friedr . Eich aus Oberstedten verm.; Wehrm. Jak . Jckstadt
aus Bommersheim verm.; Res. Ludw. Gött aus Homburg
verm.; Res. Friedr . Guckcs aus Ricöclbach verm.; Wehrm.
Aug. Hartmann aus Dorfwcil verm.; Wehrm. Franz Hoff-
mann aus Ehlhalten verm.; Wehrm. Zlnton Kilb aus Ehl¬
halten verm.; Wehrm. Adolf Lehmann aus Walsdors verm.;
Wehrm. Jos . Müller aus Dornholzhausen verm.; Res.
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Georg Ohlenschläger aus Königstein verm.; Res. Friedr.
Ritz aus Homburg verm.; Wehrm. Joh . Riedel aus Fisch¬
bach verm.; Wehrm. Heinr . Schinzing aus Falkenstein
verm.; Wehrm. Val . Wehrheim aus Kirdorf verm.; Res.
Gustav Wick ans Wüstems verm.; Wehrm. Joh . Wittekind
aus Fischbach verm.; Res. Karl Bach aus Neuenhain verm.;
Res. Martin Schauer aus Nltcnhain verm.; U.-O. ö. L.
Lor. Fritz aus Weilbach verm.; Gefr. b. L. Aug. Stern-
bcrger aus Bicrftadt verm.; Gefr. d. L. Alex. Jörg 8. aus
Oestrich verm.; Gefr. d. 3k. Jos . Denfeld aus Kirdorf ge¬
fallen; Gefr. d. L. Luöw.Wilhelmi 2. aus Gackenbach verm.;
Gefr. d. L. Paul Quetscher aus Niederwalluf verm.; Wehrm.
Joh . Brückmann aus Niederwalluf verm.; Wehrm. Johann
Christ aus Rüdesheim verm.; Wehrm. Ehr . ClvS ans
Singhofen , verm.; Gefr. ü. L. Karl Diel aus Fischbach
verm.; Wehrm. Jak . Deyer aus Bleidenstadt, verm.; Wehrm.
Aug. Gruber , Langenschwalbach, verm.; Wehrm. Andreas
Gärtner aus Wiesbaden verm.; Wehrm. Georg Gülch ans
Wiesbaden, verm.; Wehrm. Jos . Hildmann ans Hattenheim
verm.; Wehrm. Gust. Kohlhof aus Aßmannshausen verm.;
Wehrm. Ernst Müller II . aus Wiesbaden verm.; Wehrm.
David Marx aus Altenhausen, verm.; Wehrm. Rich. Mehl
aus Niederwalluf verm.; Wehrm. Adolf Nieser aus Aurin¬
gen l. vw.; Wehrm. Georg Stork aus Wiesbaden verm.;
Wehrm. Peter Winau aus Rüdesheim verm.; Wehrm. Karl
Wirth aus Neesbach, verm.; Wehrm. Alfred Rudolf aus'
Wiesbaden verm.; Offz.-Stcllv . Vzfeldw. Wilhelm Rath

aus Weilburg l. vw.
10. Komp .: Gefr . ö. 3k. Georg Nicolay aus Schwalbach

gefallen; Wehrm. Heinrich Reuter aus Wehrheim gefallen;
Res. Heinr . Schäfer aus Eschbach gefallen; Res. Heinr . Hohl
aus Oberstedten gefallen; Wehrm. Wilhelm Velten aus
Hochheim gefallen; Gefr. d. L. Andr . Schleidt aus Flörs¬
heim l. vw.; Res. Heinr . Fischbach aus Philippstein l. vw.;
Wehrm. Georg Klein aus Usingen l. vw.; Res. Friedr . Lenz
aus Cronberg l. vw.; Wehrm. Äug. 3kühl aus Steinfischbach
l. vw.; Res. Konrad Burk aus Gonzenheim l. vw.; 3kes.
Jean Paul Vreöow aus Frieörichsdorf l. vw.; Res. Christ.
Zimmermann aus Fischbachl. vw.; Wehrm. Phil . Feger
auS Falkenstein l. vw.; 3kes. Peter Müller aus Hornau l.
vw.; Wehrm. Phil . Weil ans Wernborn l. vw.; Wehrm.
Otto Mohr aus .Anspach l. vw.; Gefr. d. L. Albert Jäger
aus Rod am Berg l. vw.; Res. Georg Nehme aus Homburg
an seinen Wunden gestorben; 3kes. Karl Geßncr aus Hom¬
burg l. vw.; Res. Ludwig Kühl ans Cronberg l. vw.; Res.
Phil . Braubach aus Cronberg l. vw.; Wehrm. Jos . Jungcls
aus Oberjosbach l. vw.; Wehrm. Peter Astheimer aus Wies¬
baden l. vw.; Wehrm. Gust. Astheimer aus Wiesbaden l.
vw.; Wehrm. August Habel aus Igstadt l. vw.; Wehrm. Pli.
Wagner aus Flörsheim l. vw.; U.-O. d. L. Wilhelm Akunck
aus Hochheiml. vw.; Res. Peter Adam aus Niederhöchstadt
verm.; Gefr. d. L. Joh . Siegfried ans Hochheim verm.; Res.
Georg Erker aus Pfaffenwiesbach verm.; 3kes. Georg Gott¬
schalk aus Altenhain verm.; Wehrm. Aug. Weber aus
Erbenheim verm.; Wehrm. Gerh. Weilbächer aus Hochheim
verm.; Wehrm. Äug. Korn aus Biebrich verm.; Wehrm.
Joh . Hofmann aus Neuenhain verm.; 3kes. Phil . Haub aus
Oberhöchstadt verm.; Gefr. d. L. Jak . Kuvhal aus Biebrich
verm.; Res. Albert Henrici aus Anspach verm.; Wehrm.
Jakob Dern aus Diedenbergen verm.; Wehrm. Emil
Bremser aus Wiesbaden verm.; Wehrm. Jak . Diefenhard
aus Hochheim verm.; Res. Joh . Westenberger aus Kelkheim
gefallen; Gefr. d. L. Albert Jäger I . aus 3koü am Berg l.
vw.; Wehrm. Gust. Bach aus Oberlauken l. vw.; Res. Emil
Brand aus Anspach l. vw.; Wehrm. Gust. Erny aus Alt¬
weilnau l. vw.; Wehrm. Karl Endlein aus Cransberg l.
vw.; 3kes. Jos . Fischer aus Königstein l. vw.; 3kes. Heinr.
Fischer aus Königstein l. vw.; Gefr. d. 3k. Adam Brech aus
Cronberg l. vw.; Wehrm. , Her in. Geyer aus Wiesbaden
l. vw.; 3!es. Heinr . Priester aus Anspach l. vw.; Gefr. d. 3k.
Wendelin Sattler aus Cronberg l. vw.;. 3kes. Fcrd . Störkel
aus Anspach l. vw.; Wehrm. Emil 3koos aus Anspach l. vw.;
Wehrm. Ferd . Roos aus Anspach l. vw.; Wehrm. Heinr.
Löw aus Riedelbach l. vw.; Res. Heinr . Oppermann aus
Weitzkirchcnl. vw.; Res. Otto Ruß aus Eschbachl. vw.;
Wehrm. Georg Pleiners aus Schwalbach l. vw.; Wehrm.
Joh . Schollmeyer aus Hochheiml. vw.; Wehrm. Joh . Vogel
aus Flörsheim verm.; Wehrm. Moritz Stemmler aus Wies¬
baden verm.; Wehrm. Heinr . Schreiber aus Hochheim verm.;
Wehrm. Joh . Hartmaun aus Hochheim verm.; 3kes. Georg
Luschberger aus Hochheim verm.; Wehrm. Wilh. Menz aus
Schierstein verm.; Wehrm. Joh . Hofmann aus Neuenhain
verm.; Wehrm. Aug. Best aus Hausen verm.; Wehrm. Joh.
Henrich aus Schwalbach verm.; 3kes. Ludwig Rudolf aus
Cronberg verm.; 3kcf. Peter 3koß aus Obernhain verm.;
Wehrm. LouiS Diener aus Wiesbaden verm.

11. Komp .: Wehrm . Jak . Flach aus Oberhöchstadt
l. vw.; Gefr. d. R. Wilh. Riegel aus Schmitten l. vw.;
Res. Jos . Schäfer aus Oberursel l. vw.; Res . Pet . Rühl 1.
aus Obernhain gefallen; Gefr. d. L. Jos . Scherer 3. aus
Oberhöchstadt gefallen; Res. Wilh. Müller 8. aus Langen¬
schwalbach gefallen; U.-O. d. L. Ant. Burkard aus Nieder-

.höchstadtl. vw.; Gefr. d. 3k. Nik. Sachs aus Kelkheim l. vw.;
Gefr. d. L. Friedrich Köhl aus Schönberg l. vw.; Wehrm.
Eduard Heil aus Cronberg .l. vw.; Res. Wilh. Lind , ans
Falkenstein l. vw.: Wehrm. Karl Günther 1. aus Köppern
l. vw.; Gefr. d. 3k. Jak . Pfeiffer aus Niederhofheim l. vw.;
Vizefeldw. Georg Schmidt aus Oberweyer l. vw.; Wehrm.
Adolf 3kcuter aus Cronberg l. vw.; Wehrm. Wilh. Diefen¬
bach aus Laufenselden l. vw.

12. Komp .: 3kes . Karl Drulcib aus Wehrheim l. vw.;
U.-O. ö. 3k. Pet . Müller aus Horau l. vw.; .Wehrm. Albert
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Fischer aus Dausenau l. vw.; Wehrm. Phil . Klaucr 1.
aus Oberstedten l. vw.; 3kes. Adolf Schwarz aus Merz¬
hausen verm.; Wehrm. Joh . 3kauch aus Homburg verm.;
Wehrm. Heinr . Maas aus Ansprach verm.; Res. Friedrich
Butterweck aus Wehrheim l. vw.; Res. Karl Usinger aus
Oberems l. vw.; Wehrm. Emil Henrici aus Anspachl. vw.;
Wehrm. Jos . Bein aus Kirdorf l. vw.; Res. Theodor Stör¬
kel aus Eschbachl. vw.; Wehrm. Aug. Lohnstein aus Stein¬
fischbach verw.; 3kes. Ludw. Hartmannsheim aus Cleeberg!
l. vw.; Wehrm. Heinr . Priester aus Wehrhcim l. vw.;
Wehrm. Karl Jung 1. aus Grävenwiesbach verm.; U.-O.
der 3kes. Chr. Becker aus Wiesbaden I. vw.; 3kes. Ernst
Will aus Weiperfelden l. vw.; Res. Wilh. Mieger ans
Brombach verm.; Wehrm. Karl Scherf aus Dornholzhausen
verm.; 3kes. Georg Nkoll aus Haintchen l. vw.; Res. Josef
Pflügcl aus Obcrzeuzheim l. vw.; Gefr. d. L. Heinr . Fcick
aus Gonzenheim l. vw.; Res. Wilh. Low aus Altweilnau
l. vw.; Res. Otto Jung aus Grävenwiesbach l. vw.;
Wehrm. Jos . Ponsar aus Hasselbachl. vw.; Wehrm. Augistt
Jost aus Nied l. vw.; Wehrm. Joh . Jäger aus Kirdorf
l. vw.; 3kes. Otto Moses aus Mönstadt l. vw.; Gefr. ö. 3k.
Chr. Krieger aus Cronberg l. vw.; 9kes. Karl Schl aus
Oberursel l. vw.; 3kes. Ludw. Wagner 2. aus Obernhain
l. vw.; Vizefeldw. Chr. Stupp aus Wiesbaden gefallen;
Res. Karl See aus Köppern l. vw.; Wehrm. G. Hieronymü
aus Sticrstadt l. vw.; 3kes. Friedr . Scherf aus Wüstcms-
l. vw.; Gefr. ö. L. Georg Günther aus Gonzenheim l. vw.;
Gesr. d. L. Ludw. Becker1. aus Seulberg l. vw.; 3kes. Jokob
Vanpel aus Cronberg l. vw.; Wehrm. Anton Krieger aus
Königstein verm.; U.-O. d. R. Albert Schmidt aus Grävcn-
wiesbach gefallen; 3kes. Karl Hofmann aus Brandobern-
üorf l. vw.; Wehrm. Karl Pauli aus Cratzenbach l. vw.;
3kes. Friedr . Scherpf aus Homburg l. vw.; Wehrm. Josef
Grimm aus Weißkirchen l. vw.; Wehrm. Karl 3kompf aus
Weißkirchen l. vw>; Tamb. Wilh. Becker aus Hundstadt
l. vw.; Gefr. d. 3k. Heinrich Sehl aus Oberurscl l. vw.;
Wehrm. August Marklosf aus Seulberg verm.; Wehrm.
Wilh. Braun aus Hundstadt gefallen; Gefr. d. L. Friedrich
Kramer aus Stierstadt l. viv.; Hornist Wilh. Vogt aus
Eschbachl. vw.; 3kcs. Wilh. Becker 1. aus Eschbach verw.;
Gefr. ö. L. Lor. Ochs aus Falkenstein l. vw.; Wehrm. Phil.
Löw aus Schneidhain verm.; 3kes. Karl Gbckes aus Berm¬
bach verm.; Wehrm. Emil Förder aus Homburg verm.;
Wehrm. Adolf Dannewitz aus Heinzenberg verm.; Wehrm.
Heinr . Uhrig aus Gewunden verm.; U.-O. d. L. Philipp
Becker 6. aus Seulberg l. vw.; Wehrm. Karl Rossel aus
Dotzheim l. vw.; 3kes. Rud. Himmelreich aus Dotzheim l. vw.

Ncservc-Jiifanterie -Regimcnt 3kr. 87.
2, und 3. Bataillon , Mainz.

Voncq am 28. 8. und Cernay en Dormois vom 16 9. bis
7. 10. 14.

2. Bataillon.
7. K o m p. Wehrm. Johann Adams, Kuhnhöfen, vw.

Wehrm. Heinrich Kreckel, Gemünben, vw. 3kes. Josef
Schneider, Luckenbach, vw. Wehrm. Wilhelm Fritz, Ober¬
tiefenbach, vm. 3kes. Louis Klein, Freienfcls , vw. Wehrm.
Adam Wirges , Falkenbach, vm. 3kes. ükichard Hülpüsch,
Dreifelden , vw. Gefr. Wilhelm Hild, Löhnberg, vw. Res.
Johann Ludwig, Ahlvach, vw. Wehrm. Wilhelm Groß,
Pottum , vm. Res. Max Thiele, Leroka, vw. Uttffz. d. L.
August Haibach, Weilmünster, vw. Uttffz. ö. L. Jakob Ar¬
nold, Nentershausen , vw. Uitsfz. d. L. Matthias Schreiner,
Eisen, vw. Uttffz. d. L. Philipp Steuber , Obersain, tot.

8. K o m st. Wehrm. Wilhelm Schäfer, Hof Sophien¬
thal, vm. Wehrm. Johann Höhn 1., Hundsangen, vnu
Wehrm. Anton Schäfer, Pr -ovbach, lvw.

8. Bataillon.
9. Kom p. Vzfeldw. Albert Hepp, Münster , tot.
10. Komp.  Wehrm . Friedrich Weber, Attenkirchen,

schvw. Wehrm. Georg Keller, Würges i. Taunus , lvw.
3kes. Georg Preßberg , Mombach, lvw., dienstf. Wehrm.
Alois -Haöstadt, Mittelmützbach, schvw. Wehrm. Wilhelm
Trautmann , Werschau, tot. Wehrm. Karl Tcithauer , Heu¬
zert, tt.

11. Komp.  Wehrm . Adam Hofer, Sticrstadt , low.-
Wehrm. Wilhelm Trapp , Malzoy, vm.

12. Komp.  Wehrm . Karl Eugen Ricker, Niederselters,
schvw. Wehrm. Heinrich Hettinger , Bad Homburg v. d. H.<
tot. Res. Joses Federspiel, Rüdcrsbach i. E., tot.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 2. Nov.

Der König von Saötfen in Wiesbaden.
König Friedrich August von Sachsen ist, vom westlichen

Kriegsschauplatz kommcud, am Sonntag nachmittag gegen
6 Uhr hier eingetroffen und hat im Hotel „Rose" Wohnung
genommen. Unter den Herren des Gefolges befinden sich
General der Kavallerie Freiherr von Müller , Gcncralad-
jutant , Oberstleutnant und Flügeladjutant Baron O'Byrn,
Generalleutnant von Wilsdorf und Generalarzt Dr . Selle.
Der König verließ am gestrigen Tage das Hotel nicht mehr
und hatte zur Tafel den hier wohnenden Reichsfreiherrn,
Kammerherrn und Oberleutnant z. D. von Oi-r zu Eugel-
bvrg geladen, Am heutigen Montag , dem Allerseelentage,
hörte König Friedrich August früh 8 Uhr, begleitet von
seinem Flügeladjutanten , Baron O'Byrn , die Messe in der
Bonifaziuskirche. Im Programm des Tages ist u. a. ein
größerer Ausflug vorgesehen. Zunächst soll die Fahrt bis
Chausseehaus gehen, dann beabsichtigt der Monarch zu Fuß
über den Schläferskopf nach Eiserne Hand und von da über
die Platte nach Sonnenberg zu gehen, von wo die Rückfahrt
nach Wiesbaden erfolgen soll. Hoffentlich klärt sich das Wet¬
ter soweit auf, daß der hohe Besuch unsere schönen Taunus-
wülöer in ihrer ganzen Pracht bewundern kann. Am heu¬
tigen Abend beabsichtigt der König vom hiesigen Haupt¬
bahnhof aus in seinem Hofzuge wieder nach Dresden zu-
rückzufnhren.

Wiesbadener Berrmmdetenliste.
Aus der Liste der Anskunftsstcllc der „Loge Plato " über ist

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugang vom 28. Oktober.

Wehrm. Bastian aus Wiesbaden vom E.-V. Nr. 21
(Hotel Weins); 3kes. Bund aus Wicbaöcn vom 3k.-R.
Nr . 168 (Engl . Fräulein ); Fähnrich Dröge aus Wiesbaden
vom F .-A.-R. Nr . 76/6 (Frankcustraßc 18); Musk. Th. Eck
aus Hambach (Hessischer Hof); Major Erdmenger aus
Saarbrücken vom J .-R. 3kr. 70 (Viktoriahotcl); Rittmeister
v. Hackspiel (Paulincnstift ).

Militärische Vorbereitung der Fugend.
Bei Lösung der vielen Aufgaben, die dem deutschest

Volk in dieser großen Zeit obliegen, darf die Heran¬
wachsende Jugend nicht fehlen, um so weniger, wenn sie
dadurch sich selbst und dem Vaterlanüe dient. Auch sie soll
sich, besonders soweit der militärische Hilfs - und
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Ehren-Tafel

Ingenieur Philipp Markloff  von hier, Vizewacht-
mei,ter beim Felöartillcricrcgimcnt Nr . 27, wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Unteroffizier Adolf Streck  im Jnf .-Regt. Nr . 88
und dem Unteroffizier Luöw. S chm i d t im Nes. Ers.-Regt.
Nr. 88, Heide ans Nambach, wurde für besoicdere Tapfer¬
keit das Eiserne Kreuz verliehen . - Unteroffizier Streck
ist inzwischen auf dem Felde der Ehre in Frankreich ge¬fallen.

Leutnant b. N. beim Pionierbataillon Nr . 21 Diplom¬
ingenieur Seid  aus Mainz -Gonsenheim hat das Eiserne
Kreuz erhalten.

Der Rittmeister Justizrat H c i n tzm a n n, Komman¬
deur des Korpsbrückcntrains des 18. Armeekorps, hat die
Medaille für Tapferkeit erhalten.

Hauptmann Eugen v. Maltitz (Generalkommando,
8. Rescrvckorps) und dessen Bruder Hauptmann Emil
v. M a l t i tz (Etappcninspcktion der 8. Armee) haben das
Eiserne Kreuz erhalten.

Der fünften Kompagnie des  R e se r v e - I n
s a n t e r i e - R e g i m e n t s N r . 8 8, die sich zum größten
-r.cile aus Reservisten der Provinz Rheinhessen zusammen
setzt, wurde für tapferes Berhaltcn in einem Gefecht am 26.
September in Noröfrankreich die hessische Medaille für
-Lapfcrkcit  verliehen . Vorläufig tragen der Kompagnic-
führcr und der Feldwebel diese Auszeichnung.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden von be
kannten früheren Herrenreitern Rittmeister Graf F.
Königsmarck (15er Ulanen), Rittmeister H. Brams  ch
(18er Ul.), Rittmeister ö. L. Hans L ü ckc und Oberleutnant
v. Western Hagen (Jnf .-Reg. Nr. 13). Ferner erhielten
diesen Tapfcrkeitsoröen der Offiziersstcllvertretcr Kurt
T r cp t e vom Berliner S .-B. Friesen , dem durch einen
Granatsplitter die linke Hand abgerissen wurde, Dr.
Thiede  vom Berliner Schwimmklub, Ingenieur W.
Y u t h aus Berlin vom Kaiserlichen freiwilligen Automobil¬
korps, Fred Marcusscn,  der auch hier in Wiesbaden
bekannte Ringkämpfer, Leutnant und Adjutant W. v. W e r-
d e r, der Vorsitzende des Deutschen Bobsleighverbandes,
Offiziersstellvertreter Dr . H. Nagel,  Vorsitzender des
Karlsruher Rasensportvcrbandes , und der bekannte Brust¬
schwimmer des Breslauer Schwimmvcreins Borussia-Sile-
fia Hermann B a l ke, der seit seiner bei Lublin erlittenen
Verwundung leider vermißt wirb. Der Orden wurde seinerMutter zugestellt.

Aus Kaltenholzhausen  sind bereits 7 Mann für
das Vaterland gefallen und 8 verwundet. Einer der Tap¬
feren, Arnold Heckelmann,  hatte sich das Eiserne
Kreuz erworben, welches dieser Tage seiner Frau zugcschicktwurde.

Kaiser Franz Josef von Oesterreich bat dem Ersten Vor¬
sitzenden des Ruderklubs am Wannsec, Dr . Gör &,  für aus¬
gezeichnete Leistungen im Felde den Orden der EisernenKrone verliehen.

Von der Mannschaft der Wiesbadener städtischen V e -
rufsfeuerwchr  sind beim Ausbruch des Krieges 31
Feuerwehrchargierte und Feuerwehrleute zu den Fahnen
cinberufen worden, während der Rest der -Mannschaft als
unabkömmlich zurückgeblieben ist. Von den Eingcrückten
sind bisher zehn Mann verwundet worden, und zwar die
Feuerwehrleute Englcrt , Bienmüller , -Sölz, Leurer , Noll-
stadt, Oöcnwcller, Schicrenbcrg, Wilhelm, Wurzel und
Meyer. Bon diesen ist der Feuerwehrmann Heinrich Holz
am letzten Samstag im Lazarett in Aachen einer in den
Kämpfen an der Somme erlittenen Verwundung leider er¬
legen. Die Leiche des fürs Vaterland Gestorbenen, der seit
mehreren Jahren der hiesigen Feuerwehr angehört hat,
wurde nach Wiesbaden übergeführt , wo die Beisetzung er¬
folgt. — Von den Einberufenen der Feuerwehr hat sich bis
jetzt der Feuerwehrmann Adolf D a u ste r von der
Festungsmaschincngcwehrkompagnie Nr . 8 das EiserneKreuz erworben.

529 Iuristen und höhere Verwaltuugsbe-
a m t e sind bisher im Kriege gefallen,  darunter
3 Professoren, 2 Bortr . Räte, 130 Richter, Verwaltungsbe¬
amte und Staatsanwälte , .85 Anwälte, 137 Assessoren, 173
Referendare usw.

Arbeitsverdienst  in Betracht kommt, nach Maßgabe
ihrer Leistungsfähigkeit beteiligen und damit zugleich ihre
körperliche Ertüchtigung fördern, lim ihr dies zu ermög¬
lichen, hat cs sich die Regierung bekanntlich zur Aufgabe
gemacht, den jungen Männern vom 16. Lebens¬
jahre ab  eine militärische Vorbereitung angcdcihen zu
lassen, soweit diese ohne Ausbildung mit der Waffe möglich
ist. Sie wird den jungen Leuten ihre spätere Ausbildung
beim Militär erleichtern und ihnen manche Vorteile
während der Militärdicnstzeit bringen.

Die Bestrebungen zur militärischen Vorbereitung haben
in ganz Deutschland freudige Aufnahme und allseitige
Unterstützung gefunden. Sowohl Stadt - wie Landkreise
haben sich dieser Sache mit großem Interesse zugewandt.
Auch in Wiesbaden  kann nunmehr nach eingehenden
Verhandlungen mit den Jugcndvercincn und den Gewerk-
schasten mit der militärischen Vorbereitung begonnen wer¬
ben. In einer vor einigen Tagen in Anwesenheit des
Generalleutnants Schuch stattgehabtcn Besprechung wurde
die militärische Vorbereitung für den Stadtkreis Wies¬
baden organisiert. Die gemeldeten jungen Männer wurden
in 4 Kompagnien eingeteilt und die Führer , die sich ehren¬
amtlich dazu bereit erklärt hatten, gewählt. Als ständige
Versammlungslokale für die Kompagnien sind die folgen¬
den städtischen Turnhallen bestimmt morden:
für die I. Kompagnie Turnhalle Töchterschule, Marktplatz,
" " 2. „ „ Schule Blcichstraße,
" " 3. „ „ Realgymnasium Oranienstr .,
« " 4. „ „ Schule am Schulbcrg.

Die Ausbildung selbst erfolgt durch Erteilung von
theoretischem Unterricht an einem Abend der Woche und
durch praktische Hebungen an den Sonntagnachmittggcn.
Die Leitung liegt in den Händen militärisch ausgcbildctcr
Herren aller. Stände.

Tic erste Zusammenkunft der einzelnen Kompagnien
erfolgt heute abend 8f4> Uhr in den vorgenanntenTurnhallen.
Mit Rücksicht ans die hohe Bedeutung, die die militä¬

rische Vorbereitung für die Jugend hat, empfehlen wir
allen jungen Männern vom 16. Lebensjahre ab. sich an der
Ausbildung zu beteiligen und sich zu diesem Zwecke heute
abend 8% Uhr in einem der vorgenannten Versammlungs¬
lokale cinznfinden oder während der üblichen Vürostunden
sich auf Zimmer 21 des Rathauses zu melden. Die militä¬
rische Vorbereitung hebt das vaterländische Bewußtsein
jedes Einzelnen und fordert seine körperliche Ertüchtigung.

Eine Verwendung der jungen Leute an der Front , wie
vielfach irrig angenommen wird, erfolgt keinesfalls.

Ei» neuer Eisenbahnfahrplan tritt am 2. November in
Kraft. Tie größte Anzahl der früher im Frieden gefahre¬
nen Personen - und Schnellzüge ist wieder eingelegt, sodaß
dem zurzeit bestehenden Reisebeüürfnis in weitestem Maße
Rechnung getragen ist. Immerhin ist es aber möglich,
daß zeitweise die eine oder andere Schnellzugstrecke mit
Rücksicht auf militärische Maßregeln gesperrt werden muß
und daß der Verkehr eine Einschränkung erleidet. Aus
diesem Grunde kann eine Gewähr dafür , daß die in dem
neuen Fahrplan verzeichneten Züge verkehren, und eine
Gewähr für die Rück- und Weiterbeförderung bei Anschluß-
versäumnis auch weiterhin nicht geleistet werden. Die
Herausgabe eines umfangreichen Kursbuches empfiehlt sich
daher nicht. Damit aber unsere Leser über den erweiterten
Verkehr unterrichtet sind und im Bedarfsfälle einen Rat¬
geber in der Hand haben, bieten wir ihnen in der vorlie¬
genden Nummer einen Uebcrsichtsfahrplan der im Haupt¬
bahn Hof Wiesbaden  ein - und auslaufenden Züge,
den wir ihrer Beachtung und zur Aufbewahrung empfeh¬
len. Im Buchhandel ist übrigens ein amtlicher Ta¬
sche n f a h r p l a n der Eisenbahndirektion Frankfurt er¬
schienen, der über die Strecken des Direktionsbezirks
Frankfurt , einschließlich der Kleinbahnen, sowie die An-
schlußstrccken und Fernverbindungen Auskunft gibt und an
den Eiscnbahnschaltcrn für 15 Pfg. zu haben ist
_ Die Mittelstandsvercinignng für Mitteldeutschland.
L:ih Wiesbaden, bielt am Samstag abend unter dem Vor-
sitz des Herrn I . K a is e r-Wiesbaden eine Versammlung ab,
die als Protestversammlung gegen die Kartoffelver¬
teuerung galt . Nach einem Referat , das die seither ge¬
troffenen Maßnahmen als unzulänglich bczeichnete, wurde
neben der Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln im
Großhandel auch solche im Kleinhandel gefordert. Sodann
wurde einer gerechteren Verteilung von verwundeten
Kriegern in die hiesigen Hotels und Gasthäuser das Wort
geredet. Ein in dieser Frage an das Rote Kreuz gerichte¬
tes Schreiben wurde von diesem an die die Verteilung der
Verwundeten vornehmcnde Militärverwaltung weitcrge-
geben. Energischer Schutz soll sodann den Ladenmädchen
verschiedener hiesiger Warenhäuser zuteil werden, die von
ihren Firmen auf halben Lohn gesetzt und, falls sie sich
damit nicht einverstanden erklärten , einfach entlassen wur¬
den. Bei dem Gouverneur in Mainz wurde in Anleh¬
nung an die Verordnung des Gouverneurs von Metz, die
in derartigen Fällen die Sperrung des gesamten Güter¬
verkehrs für derartige Firmen Vorsicht, ebenfalls der Er¬
laß einer solchen Verordnung beantragt . Dem rigorosen
Vorgehen mancher Herrschaften gegenüber ihren Dienst¬
mädchen, die sic nur noch gegen Kost und Logis in Diensten
behalten wollen, soll durch Bekanntgabe von Namen solcher
„Menschenfreunde" begegnet werden. Die Maßnahmen ',
die die Stadt Wiesbaden zur Linderung der Not vorgeschla-
gen, in die Vermieter sowohl als Mieter durch den Krieg
geraten sind, wurden als unzulänglich bezeichnet.

Der gestrige sechste Kriegsabend des Volksbilöungsver-
ems stand in seinem erhebenden Verlaufe ganz unter dem
Eindruck der inhaltsreichen Ansprache des Pfarrers Lie¬
ber  über die sittlichen Kräfte des Krieges. So viel auch
schon über den Krieg, seine Ursachen und Wirkungen ge¬
sprochen worden ist, der gewandte Redner verstand es, mit
erschöpfenderGründlichkeit neue Gesichtspunkte aufzustellen
und namentlich die Segnungen des Krieges öarzulegen, die
suh dadurch geltend machen, daß die Vaterlandsliebe , der
Opfersinn, das religiöse Gefühl und die Duldsamkeit in
allen Volksschichten aufs neue rege wurden und das deut¬
sche Volk um einen erheblichen Schritt in seinem sittlichen
Vorwärtsörängen weiter brachten. Langanhaltender Bei¬
fall zeigte, wie sehr der Redner zu den Herzen seiner auf¬
merksam lauschenden Zuhörer zu sprechen verstanden hatte.
Eine künstlerisch erhebende Darbietung war der Vortrag
des Mozartschen Trios in Es -dur von Frl . Lampe (Vio¬
line), Kapellmeister P et sch (Bratsche) und Dr . Maurer
(Klavier), der in seiner bis zum letzten Ton prächtigen
Durchführung uneingeschränkte Anerkennung fand. Mit
patriotischen Deklamationen wartete Frl . F r i ed l ü n d e r
auf, die gleichfalls vielen Beifall ernten durfte. Die Lei¬
tung des Abends lag diesmal in den Händen des Ober¬
bürgermeisters a. D. Dr . v. Jbell,  der namentlich in
seiner Eröffnungsansprache treffliche Worte fand, die Hin¬
terlist und schnöde Habgier unserer Feinde zu kennzeichnen,
und wie wir danach trachten müssen, aus diesem Ringen
als Sieger hervorzugehen. Der gute Besuch des Kriegs-
abenös bewies, daß diese Veranstaltungen an Werbekraft
noch nichts eingcbüßt haben. Ein günstiges Zeichen für die
Zukunft.

Konfirmandensparkasicn. Da der Konfirmandenunterricht
wiederum begonnen hat, möchten wir an die in den hiesigen
evangelischen Gemeinden bestehenden Sparkassen für
Konfirmanden  erinnern , die seither sich schon als ein
großer Segen für Eltern und Kinder erwiesen haben. Die
älteste dieser Sparkassen, von Pfarrer D. Schlosser an der
Ringkirche gegründet, hat sich bis jetzt am besten entwickelt.
Zur Erzielung einer höheren Verzinsung konnte diese 7000
Mark in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landes¬
bank anlegen. Die Kricgszeit hat nicht den befürchteten An¬
sturm auf die Kasse gebracht. Es' wurden nur etwa 100 M.
zurückgezahlt. Seit September gehen wöchentlich wieder
etwa fünfzig Mark ein. Die Kasse hat zurzeit einen Bestand
von über 10 000 M. Nähere Auskunft geben die Kvnfir-
mationsunterricht erteilenden Pfarrer.

Ein neuer Bcrwnndctentransport ist in der letzten Nacht
zwischen 12 und 1 Uhr auf dem hiesigen Hauptbahnhofe
cingetroffen. Die verwundeten Krieger, etwa 100 Mann,
wurden in den hiesigen Lazaretten untergebracht.

Die Sanitütswache wurde gestern Nachmittag nach dem
Hause Bismarckring 3 gerufen, wo sich das fünfzehnjährige
Dienstmädchen Johanna B. durch Unvorsichtigkeit eine tiefe
Schnittwunde in die linke Hand beigebracht hatte. Dem
Mädchen wurde, zumal die Pulsader mitverletzt worden
war , ein Notverbanö angelegt; alsdann begab es sich ins
städtische Krankenhaus.

Pakete für die 63er Feldartillcric , und zwar nur für
das L i n i e n regiment , können bis Mittwoch, 4. November,
vormittags , bei der Ersatzabteilung des Felönrtillcrie-
regiments Nr . 63 in Frankfurt - Bockcnheim, Artilleric-
kaserne, zur Weiterbeförderung cingelicfert werden.

Fahrradmarder . Gestohlen wurde am Sonntag Mittag
ein Fahrrad , das ein Schüler vor einem Bürstengeschäft in
der vorderen Kirchgasse abgestellt hatte, um sich in dem
Laden eines Auftrages im Kriegsliebesdienst zu entledigen.
Das Rad war noch fast neu und trug die Nummer 212 360,
Vor Ankauf muß natürlich gewarnt werden.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
„Die  Kurzschrift in den Ländern unserer

Feind  e." Ucber dieses Thema wird in der Stenographie¬
schule Stolze -Schrey (Gcwcrbeschulgebäuöc) am Dienstag,
3. Nov., abends 9 Uhr ein Vortrag gehalten. Gaste (auch
Vertreter anderer Systeme) haben freien Zutritt.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Wohltätigkeits -Konzert. Zum Besten der in den Krieg
gezogenen Bierstadter Einwohner und deren Angehörigen
veranstaltete der Männergesangverein Bierstadt
am Sonntag abend ein Wohltätigkeits -Konzert. Nach dem
von der Kapelle des Ersatz-Bat . Res.-Jnf .-Reg. 80 Wiesba¬
den unter Leitung des Musikmeisters Haberland schwung¬
voll zur Vorführung gebrachten Haus Hohenzollern-Mar-
sches trug Frl . Wilhelminc Kilian in echt vaterländischem
Tone einen Prolog vor, welcher reichen Beifall auslöste.
Frl . Marianne Becker aus Mainz erfreute die Zuhörer¬
schaft mit verschiedenen Sopransolis , die sie mit warmer
Empfindung vortrug und die großen Anklang fanden.
Mehrere Männerchöre und Rezitationen wechselten dann
in bunter Reihenfolge ab. Ein Trauerspiel „Die Sühne ",
gespielt von Frl . M. Becker, den Herren H. Drews und
H. Schmitt, fand dankbarste Aufnahme. Besondere- Aner¬
kennung gebührt dem Chorüirektor des Vereins , Herrn P.
Silbersdorf aus Mainz , der mit vollster Hingabe die ganze
Veranstaltung leitete. Einige Chöre bildeten den Abschluß
der in künstlerischer wie auch in pekuniärer Beziehung
höchst befriedigenden Veranstaltung.

Nassau und Nachbargebiete.
Hahn i. T., 1. Nov. Der letzte Gang.  Gestern

wurde der, den Heldentat fürs Vaterland verstorbene Karl
Donecker  von hier zur letzten Ruhe bestattet. Der Ver¬
blichene war mit L. Best , E. Gr es , H. M e sse r schm i d i
und H. Co n s i l a von hier ins Feld gezogen und alle fünf
waren derselben Kompagnie, ja sogar zu einer Korporal¬
schaft des 80. Regiments zugcteilt worden , wo sie dann
Schulter an Schulter kämpften, bis am 18. Sept . morgen!
7 Uhr eine Granate alle zu Boden streckte
Bei L. Best und E. Gies trat der Tod sofort ein, Messer¬
schmidt wurde schwer verwundet und starb im Feldlazarett.
Donecker und Constla waren leicht verwundet und beide
kamen zu ihrer Heilung nach Wiesbaden. Während Con-
sila jetzt wieder hergcstcllt ist und demnächst wieder in die
Front zurückkchrt, trat bei Donecker leider Wundkrampi
und Lungenentzündung hinzu, so daß er am 28. Oktober
als vierter seinen Verletzungen erlag. Zu der gestrigen
Trauerfeier war die Kapelle des Reserve-Bataillons Wies¬
baden hierher gekommen. Sechs Lanöstnrmlente von hier,
die zur Zeit in Wiesbaden stehen, erwiesen ihm feie mili¬
tärische Ehrenbezeugung, vier Kanoniere der Ersatz-Bat¬
terie des Nass. Feld -Artillerie -Regiments Nr . 27 trugen
ihn zu Grabe. Eine stattliche Zahl verwundeter, Krieger,
sämtliche Vereine in Hahn, die Turnvereine aus Bleiden¬
stadt und Wehen, sowie eine außergewöhnliche Zahl Teil¬
nehmer aus Nah und Fern gaben ihm das letzte Geleite.
Getragen von den erhebenden Musikvorträgen und der
tröstenden und aufrichtendcn Grabrede des Herrn Pfarrers
Färber -Bleidenstadt, gestaltete sich der Akt zu einer erhe¬
benden Feier , wie sie hier noch nicht öagcwcsen ist. Am
Grabe wurden von dem Turn -, Krieger- und Militärverein
aus Hahn, den Turnvereinen Bleidenstadt und Wehen so¬
wie von der Maschinenfabrik Wiesbaden, wo der Ver¬
blichene gearbeitet hatte, Kränze nieöcrgelcgt.

Vermischtes.
Von einer Lawine überrascht.

In der vergangenen Nacht wurde eine Sektion des
schweizerischen Bataillons 168 mit einem Offizier oberhalb
der Forts von St . Maurice im Kanton Wallis von einer
Lawine überrascht und fortgerissen. Mehrere Tote wurden
bereits geborgen. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M., 2. Nov. Fruchtmarkt.  Weizen,
hies. und kurh. 27—27Z4M., Roggen 23̂4—23V?.! M„ Gerste
(Frank ., Pfälz ., Nied u. Wetterauer ) 23̂ 4^ 24 M., Hafer
23.30—23.60 M., Kartoffeln, Großhandel 6V2—iVi  M ., Klein¬
handel gl/-,—9 M.

Wellerberichf.
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Von der
Wetterdienststelle Weilbnrg

Höchste Temperatur nach C.: -}-9 niedrigste Temperatur + 8
Barometer: gestern 749.4 mm. heute 755.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 3. November:

Noch vielfach wolkig, doch meist trocken, bei östlichen Windest,
besonders nachts etwas kälter. ^
Niederschlagshöhc seit gcsternr

Weilburg . 1 | Trier ; . ; . 1
Feldberg . . . . . . . 0 I Witzenhausen . . . . . C

. . I Schwarzenborn. 0
Marburg . . 0 | Kass el . 0
Wasserstaus : Rheinpegei Caub: gestern 1.52, heute 1.58 Lahn-

vegel: gestern2.04. heute 1.80
3. November Sonnenaufgang 6.56

Sonnenuntergang 4.31
Mondaufgang 3.86
Monduntergang 5.16

Schriftlcitung: Bernhard Grothus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS:
für Kunst, Wiffciischaft, UnterhattungS- und ' volkswirtschaftlichenTeil:
B . E. E i s e n b e r g e r ,- für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: W. Schubert:  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener VerlagSanstalt G. m. L. H.

tLeitung: S . 8! i e d n e r) in Wiesbaden.

. - - Es wird gebeten, Briefe nur an die Schriftlcitung.
nicht persönlich, zu richten,



Montag, 2. November 1914

Mit dem Wollzuge nach dem
westlichen Kriegsschauplatz.

Bon S . Niedner (Wiesbaden ).
II.

Mit dem Anto durch das eroberte Nordfrankrcich.
Nach Ankunft in Nesle trafen wir Vorbereitungen zur

Heimreise nach Wiesbaden, und zwar nicht mehr mit der
Bahn , weil uns das zu langweilig war , sondern mit
unserem Auto. Nach einem kurzen Abschied von unserem
Major P . aus Wiesbaden und Len besten Glückwünschen
suhren wir nach St . Quentin,  wo wir nachmittags an-
kamcn.

Dort mußten wir Benzin requirieren und bekamen
auch von dem Kommando bei der Mairie unsere Quartiere
angewiesen. Die Stadt steht vollständig unter deutscher
Verwaltung und zeigte das Leben wie in einer deutschen
Stadt , allerdings unter starker, militärischer Besatzung.
Unsere Hauswirte selbst begegneten uns sehr höflich und
erklärten uns auch, daß sie über die Deutschen eigentlich
gar keine Klagen hätten. Bei einem Rundgange .durch die
Stadt sahen wir an verschiedenen Stellen die arme Be¬
völkerung stehen, fast nur Frauen , Kinder und alte
Männer , an die von den deutschen Soldaten Brot und
andere Lebensmittel ausgeteilt wurden . Deutsches Geld
muß allenthalben in Zahlung genommen werden,' es gilt
eine Mark ---- ein Frank 35 Centimes. Wir unterhielten
uns wiederholt mit Einwohnern aus der Stadt über den
Krieg und hörten von allen die gleiche Meinung , daß sic
wohl wüßten, daß Deutschland keine Schuld an diesem Kriege
hätte. Ich tat mein Möglichstes, um den Leuten klar zu
legen, daß die größte Schuld in erster Linie den Eng¬
ländern und Russen zugeschrieben werden müsse. Ein ver¬
nünftiger Bürgen machte mir gegenüber sogar die
Acußcrung : „Frankreich müsse in diesem Kriege die Zeche
bezahlen, und man wisse dies auch allenthalben in Frank¬
reich." Ueber die Engländer wurde sehr, geschimpft. An
den Straßenecken klebte ein Befehl in französischer Sprache,
wonach kein Einwohner nach 0 Uhr (französische Zeit) sich
auf der Straße iehen lassen darf und alle Fenster und
Haustüren verschlossen sein müssen. Wir mußten verschie¬
dene Restaurants ablaufen , bis wir ein warmes Abend¬
essen bekamen. Todmüde, nach vier Nächten wieder aus
den Kleidern und in ein Bett zu kommen, suchten wir
unsere Quartiere auf. In der Stille der Nacht dröhnte der
Kanonendonner zu uns in kurzen, sekundenlangen, hef¬
tigen Schlägen.

Am 22. er., morges 7 Uhr machten wir uns wieder auf
den Weg. Wir kamen zuerst nach der kleinen Stadt Ver¬
eins.  Unterwegs sahen wir viele zusammengeschossene
Dörfer und Massengräber. Ein besonderes Mißgeschick
wollte cs auf diesem Wege, daß uns eine Viehherde, getrie¬
ben von Franzosen und begleitet von bewaffneten deutschen
Soldaten , begegnete. Ein starker Bulle , der durch das
Brummen unseres Motors scheu wurde und anscheinend
gnnahm , einen Kollegen vor sich zu haben, fiel uns mit ge¬
senkten Hörnern an und stieg auf das Schutzblech der Vor¬
derräder , dieses fast zerdrückend. Schon wollte er durch die
Glasscheibe auf den Chauffeur zu, und unser Begleiter R.
brachte sein Gewehr in Anschlag, um das Tier zu erschießen,
als die Soldaten uns befreiten. Erst nachher kam uns die
Gefährlichkeit der Situation zum Bewußtsein , als wir den
zum Glück geringen Schaden äusmerzten . Ob der Bulle
wohl als guter Franzose auf uns Deutsche wild geworden
ist? Jedenfalls war er der einzige Franzose, der uns seine
Feindschaft offen zeigte. Weiter berührten wir die kleine
Festung Hirson,  deren Forts total zusammengeschossen
sind. Hier hatten wir einen Defekt und machten Rast in
einem kleinen Restaurant am Wege. Die Einwohner
kamen uns sehr, freundlich entgegen und wurden unsere
Wünsche bereitivilligst befriedigt.

Gegen Mittag langten wir in Charleville - Me-
ziöres  an . Hier sahen wir sehr viel Militär, ' fast alle
Häuser waren mit deutschen Fahnen geschmückt zu Ehren
des Geburtstages Ihrer Majestät der Kaiserin. Wir fuhren
weiter über eine gesprengte Brücke nach Mezitzres. Der
Weg führte an der Festung vorbei, worin sich der tapfere
Kommandant und Verteidiger der Franzosen aus Gram
selbst erschoß. Die deutschen Soldaten haben ihn auf dem
Festungswall begraben und als einen Helden bezeichnet.
Auch hier ist fast die halbe Stadt ein Schutthaufen und
sämtliche Brücken gesprengt. Wir berührten später eine
Stelle , wo Mainzer Pioniere eine gesprengte Brücke aus-
gcbessert haben und ein Schild daran befestigten mit der
Aufschrift „Mainzer  Brücke ". Auf der ganzen Fahrt
sahen wir rechts und links in den Straßengräben sehr viele
umgestürzte Automobile und andere Wagen liegen, die teil¬
weise oft noch gut erhalten waren . Auch auf den Feldern
lagen landwirtschaftlicheMaschinen verrostet und verdorben
umher . Es waren alles Zeugen einer schnellen Flucht der
Besitzer. Die großen Heerstraßen sind übrigens vorbildlich
beschaffen, ebenso die an allen Kreuzungen und Dörfern an¬
gebrachten Wegweiser.

Auf dem Wege nach Sedan berührten wir Don-
chery.  Dieses Städtchen ist schon aus dem Kriege 1870/71
bekannt und zwar steht dort an der Landstraße nach Sedan
das Bauernhaus , in dem sich am 2. September 1870 zum
ersten Male Kaiser Napoleon III . und Bismarck trafen,
um die Vorbedingungen der Uebcrgabc von Sedan fest¬
zulegen. Das Haus wird noch von der damaligen Be¬
sitzerin, Madame Fournais -Liban, bewohnt und befinden
sich darin , durch Aufschriften bezeichnet, die Stühle , auf
welchen Bismarck und Napoleon saßen. Die Zimmerwände
sind mit den Namen tausender von Besuchern bekritzelt.
Die Frau zeigte uns auch vier französische Louisdors,
welche sie von Kaiser Napoleon 1870 erhielt. Mit noch viel
größerer Freude zeigte sie uns dann vier deutsche Gold¬
stücke, und zwar zwei ältere mit dem Kopfbildnis und zwei
neue mit dem Brustbildnis unseres Kaisers. Sic erzählte
uns , daß am 12. Oktober 1814 der deutsche Kaiser ebenfalls
das Zimmer besichtigt habe und er ihr dann die vier deut¬
schen Goldstücke als Gegenstück zu den vier Goldstücken des
Napoleon überreicht habe. Auch der Reichskanzler Beth-
mann Hollweg hat ihr einen Besuch abgestattct und ihr
dann ebenfalls ein Goldstück überreicht, welches sie zusam¬
men mit den anderen in einer Schachtel aufbewahrt. Ueber-
haupt scheint das Häuschen eine Rolle in den Kriegen zu
spielen, denn auch diesmal ging es nicht ab, ohne daß es
beschossen wurde. Bei den dort Ende August stattgesun-
denen Kämpfen der kronprinzlichen Armee gegen die Fran¬
zosen saß die alte Frau am Fenster auf einem Stuhle ! da
ging ein Schuß durch das Fenster, die Stuhllehne zer¬
schlagend, an ihr vorbei in die Wand, den Wandkalender
durchbohrend. Wir sahen selbst das zerschossene Fenster,
die zersplitterte Stuhllehne , wie auch den durchschossenen
Kalender und das Loch in der Wand. Die Frau flüchtete
aus dem Hause hinter dem Garten , denn es schlugen noch
mehrere Kugeln in das Häuschen ein. Wir bewunderten
die alte Frau , die soviel historische Vergangenheit hinter
sich hatte. Leider ist ihre Ehe kinderlos geblieben und sie
steht nun ganz allein, nachdem ihr Mann vor einem Jahre
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gestorben ist. Wir besichtigten dann das Städtchen Don-
chery und es bot sich uns hier ein trostloser Anblick. Sage
und schreibe ein einziges Haus ist noch erhalten, während
sämtliche Straßen einen Trümmerhaufen bilden. Die
Kirche und das danebcnstehcnde Schulhaus sind ebenfalls
noch etwas erhalten und wir begaben uns in das Innere
der. Schule. Wir fanden in dem Schulzimmer u. a. eine
Schultafel, worauf mit Kreide ein lateinisches E mit
Schattenrändern ausgezeichnet war . Wir sahen auf den
Bänken noch Schulhefte liegen und ausgeschlageneBücher,
wie sie die Kinder verlassen hatten, anscheinend um zu
flüchten beim Beginn des Sturmes , ferner durch-
einanöcrgeworfcne Bücherschränke, Naturaliensammlungen
und in Spiritus präparierte Schlangen und Eidechsen am
Boden herumlicgcn. Von dort aus mußten wir mit
unserem Auto zurückfahren und besichtigten dann das
Schloß Bellevue, wo im Jahre 1870 die Uebergabe von
Sedan durch König Wilhelm und Kaiser Napoleon unter¬
zeichnet wurde. Gegenüber dem Eingänge des Schlosses
fanden auch in diesem Jahre heftige Kämpfe statt und sahen
wir noch ein Grab, worin deutsche Offiziere liegen, außer¬
dem ein deutsches Massengrab und ein solches mit Fran¬
zosen. Nicht unerwähnt will ich lassen, daß der dort
liegende sächsische Landsturm sehr pietätvoll die Gräber
geschmückt hat. Dieselben waren mit schön geschmückten
Holzkreuzen versehen, gelber Sand darauf gestreut, ge¬
schmückt mit Baumzweigen und Blumen , und jedes Grab
durch in die Erde gesteckte Flaschen mit einem Rande ver¬
sehen. Auf den Kreuzen stand mit schwarzer Anfschrift die
Bezeichnung, wer in dem Grabe liegt und auf der Hinter¬
seite: „Errichtet vom Landsturm Bautzen 1914".

Nachmittags gegen 3 Uhr kamen wir nach Sedan.
Unser Begleiter R., der schon vor 3 Wochen in Sedan war,
war erstaunt über die Wandlung , welche in der kurzen Zeit
in Sedan vorgcgangen. Vor einigen Wochen noch das
richtige Kricgsbild, jetzt Sedan , das friedliche Bild eines
deutschen Provinzstädtchens. Die Einwohner haben sich
anscheinend sehr gut in die deutschen Verhältnisse gefunden.
Wir ließen uns Quartier geben im Hotel Croix d'Or und
besichtigten hierauf

das deutsche Lazarett in Sedan,
welches mindestens die Größe des Wiesbadener Kurhauses
einnimmt und unter der Leitung des Herrn Professor
Dr .. H a cken b r u ch aus Wiesbaden  steht . Derselbe
freute sich sehr, uns Wiesbadenern feine Einrichtung und
die einzelnen Räume zeigen zu können. Wir erfuhren,
daß das Lazarett nur von deutschen Acrzten und deutschen
Krankenschwesterngeleitet werde. Die französischen Schwe¬
stern haben versagt und sind nicht mehr zugelasscn worden.
Dieselben pflegen jetzt nur noch französische Verwundete.
Es fehlt den französischen Schwestern die nötige Gründlich¬
keit und Reinlichkeit, überhaupt die selbstlose Aufopferung
der deutschen Schwestern.

Herr Professor Dr . Hackenbruch gab uns unter anderem
auch Gelegenheit, die von ihm angewandte ambulante Be¬
handlung von Knochenbrüchcn mit DistraktionSklammcrn
zu besichtigen. Diese Klammern sind eine Erfindung des
Herrn Professors und sind nach seinen Angaben hcrgestellt.
Es war für uns Laien erstaunlich, zu sehen, wie die Pa¬
tienten mit ganz frischen Schutzverletzungen, die zu
Knochenbrüchcngeführt hatten, schon einige Tage nach der
erlittenen Verletzung in ihrem Verbände, an welchen die
von Herrn Professor H. konstruierten Klammern durch
einen GipSvcrband befestigt wurden, imstande waren,
schmerzlos umherzugehen. Patienten mit Unterschenkel-
schutzbröchen konnten trotz ihrer Behandlung ohne Schmer¬
zen aus dem Beine stehen und die Gelenke schmerzlos be¬
wegen. Auch bei Schußbrüchen im Bereiche des Unter - und
Oberarms , der Schulter und des Ellenbogengelenkes
schienen uns die von Professor H. verwandten , am Gips-
verbänöe befestigten Klammern von großer Bedeutung zu
sein, da alle uns vorgeführtcn Patienten imstande waren,
ohne Schmerzensäußerungen ihren durchschossenen Arm zu
bewegen. Auch an vorgezeigten Röntgenaufnahmen , bei
denen wir Knochenzertrümmerungen deutlich erkennen
konnten, überzeugten wir uns von der guten Stellung der
Bruchstücke, welche durch die Klammernbehandlung erreicht
wurde. Das Hackenbruch'sche Verfahren erscheint uns aus
dem Grunde so human zu sein, weil es ermöglicht, die bei
manchen. Brüchen gleichzeitig vorhandenen Schußwunden
unter den Klammern leicht und schmerzlos für den Patien¬
ten zu verbinden.

Von ganz hervorragender Bedeutung fiir das eben be¬
schriebene Hackenbruch'sche Verfahren scheint uns die Tat¬
sache zu sein, daß cs sich mit einiger Bestimmtheit erreichen
läßt , selbst schwerste Knochcnbrüchemit ausgedehnten Ge-
webszerreihungen auch so zur Heilung zu bringen , daß die
Verwundeten später wieder ihre Gliedmaßen in ordentlicher
licher Weise gebrauchen können. Hieraus kann mit Be¬
stimmtheit der Schluß gezogen werden, daß nur durch das
Hackenbruch'sche Verfahren wir später weniger Krüppel zu
sehen bekommen, als cs sonst nach Kriegen der Fall war.
In sehr vielen, oder überhaupt in den meisten Fallen , wird
es gelingen, durch fachmäßige Anwendung der Distraktions-
klammern das zerschossene Glied vor der Amputation zu
retten . Es wäre zu wünschen, daß das Hackenbruch'sche
Verfahren an allen Lazaretten Deutschlands zur Anwen¬
dung käme, damit so den Soldaten die Möglichkeit gegeben
ist, den für das Vaterland eingesetzten Körper wieder ge¬
brauchsfähig zu machen. Es liegt dies nicht nur im Inter¬
esse der Menschen, sondern auch im Interesse des Staates,
gesunde Menschen zur Verfügung zu haben. Bei der Vor¬
stellung haben uns gegenüber verschiedene Verwundete den
Wunsch geäußert, daß es ihnen vergönnt sein möge, ständig
in der Behandlung des Herrn Professor Hackenbruch zu
bleiben, da sie nur Vertrauen in diese Behandlung bekom¬
men hätten. Einige Verwundete, denen schon erlaubt wor¬
den wäre, nach Deutschland zu kommen, bleiben nur wegen
dieser Behandlung in Sedan , um sich von Prof . Hackcnbruch
vollständig heilen zu lassen. Wir können jagen, daß es ge¬
wiß ein erhebendes Gefühl war. als uns die leuchtenden
Augen der Verwundeten dieses Vertrauen ausdrückten.
Wie uns Herr Professor .Hackenbruch,selbst mitteilte , inter¬
essieren sich auch bereits die höheren Stellen in Belgien und
auch in Oesterreich für sein Verfahren . Vor allem aber
kann die Stadt Wiesbaden stolz sein auf einen solchen
Bürger , der sich so viel Verdienste um das Wohl der Mensch¬
heit erworben hat.

Nach Besichtigung des Lazarettes bemerkten wir auf
einem Nundgange durch die Stadt , daß sämtliche Brücken
über die Meuse gesprengt waren , bis auf eine einzige
Hauptbrücke, an welcher noch die Bohrlöcher zu sehen waren.
Zur Sprengung konnten die Franzosen aber nicht mehr
kommen, da die Deutschen zu schnell in die Stadt eingc-
drungen waren. Wir sahen auch die Ablösung der 12 Gei¬
seln, welche die deutsche Verwaltung in Gewahrsam behält,
um Ausschreitungen der Einwohner zu verhüten.

Am Morgen des 23. Oktober fuhren wir weiter über
Bazeilles,  welches ganz zerschossen war , und berührten
das Städtchen Sten  ay . Hier trafen wir verschiedene Offi¬
ziere aus Wiesbaden, und zeigte auch dieses Städtchen
reiche Beflaggung zu Ehren des Geburtstages Ihrer Maje¬
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stät der Kaiserin. Belustigend wirkten vielfach Fahnen,
auf denen die Farben quer liefen, wie bei der französischen
Trikolore . Auf Erkundigungen hin erfuhren wir dann,
daß es tatsächlich Trikoloren waren und unsere Soldaten
die blaue Farbe in schwarze getaucht hatten und so deutsche
Fahnen daraus machten. Auch waren auf dem ganzen
Wege, den wir in Frankreich und Belgien berührten , die
Schilderhäuschen und Schlagbäume etc. alle bereits schwarz-
weiß-rot angestrichen und so dadurch dargetan , daß sich das
Land in deutschem Besitze befindet. Nach weiterer kurzen
Fahrt kamen wir in die kleine Festung Montmedy.  Die
Festung zeigte sehr starke Verwüstungen und konnten wir
hunderte französische Gefangene bei der Arbeit sehen, die
Schutthaufen und Trümmer mit Karren aus dem Wege zu
räumen . Eigenartig nahmen sich diese Nothosen mit ihren
langen Schoßfräcken gegenüber unseren deutschen Soldaten
aus . Verwundert blieben sic stehen, unser weißes Auto an¬
staunend und Bemerkungen austanschend. Man zeigte uns
ein gesprengtes Tunnel , worin die Franzosen vor ihrer
Flucht noch 7 Lokomotiven aufeinanderfahren ließen, und
die einen einzigen Trümmerhaufen mit dem gesprengten
Tunnel bildeten. Nach Verlassen der Stadt berührten wir
Longupon,  welches ebenfalls sehr stark zerschossen war.
Die Gegend zeigte noch sehr starke Spuren eines heftigen
Kampfes, welcher hier gewütet haben mußte. Französische
Tornister und sonstige Ausrüstungsgegcnstänöe lagen noch
trotz Aufräumen des Schlachtfeldes umher. Auch verschie¬
dene Massengräber, sowie die Schützengräben der Fran¬
zosen, die jetzt ein sclbstgcgrabenes, großes Massengrab für
die Franzosen bildeten, konnten wir sehen. Die Feldfrüchte
liegen verfault und zerstampft am Boden. Das Getreide,
welches am Boden lag, schlägt bereits in der Erde neu aus
— wo man hinblickt Verwüstung. Wir stehen vor einer
Waldlichtung mit Schlehen und Hagenbuttenhccken und

hören sehr starken Kanonendonner in der Richtung von
Verdun.

Wir reißen uns los von diesem Bilde und fahren auf
Longwy.  Wenn , wir bisher geglaubt hatten schon große
Verwüstungen gesehen zu haben, so waren wir getäuscht.
Tie obere Stadt , die eigentliche Festung von Longwn, bil¬
dete ein derartiges Trümmerfeld , wie es nicht zu beschreiben
ist. Als wir zu Fuß über die Vorwerke und über die Zug¬
brücken schritten, fielen uns sofort große Mengen von Ku¬
geln, Schrapnells und Granaten auf. Tausende wurden
von den Franzosen bei der Räumung der Festung zurück-
gelassen und liegen nun ausgestapelt in den Höfen umher.
Aus den Trümmern sieht man, daß hier einst eine schöne,
freundliche Stadt gestanden hat. Wir schreiten durch die
Straßen über Steine , über Bruchstücke, wir kommen auf
den Marktplatz, wo einst ein Springbrunnen lustig plät¬
scherte, wir betreten das Innere einer Kirche, in welcher
einzelne Heiligen-Figuren noch zertrümmert in einer Nische
stehen, überall ein Bild der grauenhaftesten Verwüstung.
Wie ein lebendiges Grab mutete es mich an, als ich allein
ohne meinen Begleiter iveiter durch die Straßen ging, nur
begleitet von dem hallenden Schritte eines Lanösturmman-
nes. Doch noch nicht ganz ausgcstorben scheint diese Trttm-
mcrstaöt. An der Ecke eines großen Platzes, umsäumt noch
von den Spuren von Bäumen , kommt schweifwedelnd ein
kleiner Dachshund mir entgegen, winselnd und heulend,
wahrscheinlichnach seiner ehemaligen Heimat. Trotz Lok-
kens verließ er den Trümmerhaufen , wo vielleicht darunter
irgend eines seiner Lieben lag, nicht. Er blieb sitzen nnd
schaute mir nur mit traurigen Blicken nach. Der Boden
war besät mit Sprengstücken von Granaten und Schrap¬
nells. Als wir aus den äußeren Toren herausfuhren,
konnten wir uns lange nicht von diesem traurigen Anblicke
trennen.

Um 1 Uhr passierten wir öie französisch-belgische, und
gleich darauf auch die luxemburgische Grenze, und gelang¬
ten gegen 2 Uhr mittags nach der Stadt Luxemburg.
Während der kurzen Rast erkundigten wir uns bei einigen
Einwohnern nach der Gesinnung der Luxemburger und es
wurde uns erklärt , daß ein großer Teil deutsch, und der
kleinere Teil französisch gesinnt sei. Um 4 Uhr befanden
wir uns wieder auf deutschem Boden und blieben in
Trier.  Am 24. Oktober trafen wir wieder in der Heimat,
in Wiesbaden ein.

» * *
In dem vorstehenden Bericht unserer Reise durfte ich

aus selbstverständlichen Gründen verschiedene Begegnungen
nicht erwähnen. Als Nachtrag sei deshalb noch mitgeteilt,
daß wir auf unserer Fahrt im Auto durch Frankreich Ge¬
legenheit hatten, mit hochstehenden Fürstlichkeiten und
deren Umgebung zusammenzukommen und uns teilweise
auch Unterredungen gewährt wurden. Der Großherzog
von Hessen-Darmstadt unterhielt sich längere Zeit mit mir,
sowie noch andere, hochstehende Persönlichkeiten. Alle be¬
auftragten uns , den Dank für die Spenden der Stadt Wies¬
baden in unserer Heimat zu übermitteln , und sprachen ihre
Freude darüber aus . daß wir es unternommen hatten, diese
Gaben persönlich an die Front zu bringen . Die größte
Freude bereitete cs u n s aber, als wir zwei Tage hinter¬
einander den deutschen Kronprinzen in der nächsten Nähe
begrüßen durften , und derselbe hauptsächlich bei der zwei¬
ten Begegnung seiner sichtlichen Freude durch Grützen und
Winken mit der Hand Ausdruck gab. Im großen Haupt¬
quartier , welches wir passierten, fand gerade zu Ehren des
Geburtstages Ihrer Majestät der Kaiserin ein Mahl statt.

Zum Schlüsse möchte ich kurz die Leser mit den Wüm
schen unserer Soldaten im Felde bekanntmachen. Aus¬
nahmslos legte man uns ans Herz, für Stoff zum Rauchen
zu sorgen. Tabak und nochmals Tabak, Zigarren und
Zigaretten in erster Linie. Dann sind warme Wollsachen
am begehrtesten, und unter diesen wieder Fausthandschuhe!
also strickt fleißig Handschuhe oder lange Pulswärmer , die
vom Ellbogen bis zu den Handknöcheln reichen. An Feuer¬
zeugen ist ebenfalls großer Mangel . Für öie Kranken, die
an Ruhr und sonstigen Magenverstimmungen leiden, fehlt
Zwieback. Fortbleiben sollen aber alle Etzwaren, aus¬
genommen Schokolade und vielleicht Dauerwurst ! nur nicht
Sachen schicken, die zerdrückt werben können oder verderben.
Die Feldpost arbeitet so langsam, insbesondere in der Be¬
förderung von Paketen, daß mit letztgenannten Sendungen
unseren Soldaten nicht nur keine Freude , sondern Miß¬
stimmung und Enttäuschung bereitet wird . Und das wollen
doch me ine lieben Leser nicht bewirken, nicht wahr?

MlMiW kt  Wiesbadener W«
nn öie Ingeptigen Des Heeres.

Die Lieferung der „Wiesbadener Zeitung" kmm auch während'
der Dauer des Krieges durch Vermittelung der Feldvost erfolgen.

Gesuche um Nachsenduna sind nur bei dem Postamt zu bean¬
tragen. Auch alle Stadt- nnd Agentur-Abonnenten müssen sich
zwecks Nachsenduna au das Postamt wenden.

Adressen sind genau anzugeben und müssen außer Namen und
Dienstgrad die Angabe des Regiments, der Kompagnie. Batterie.
Schwadron, wie auch die Bezeichnung der Brigade. Division und
des Armeekorps enthalten.

Wiesbadener Zeitung,
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Nikolasstr . 11» 2. ist per
fof. od. spät , eine Herrschaft!
Wohnung von 5 großen Zim
Mern . Balkon n. kämt ! Zu
behör preiswert zu per
mieten . Näheres daselbst im
Hose Parterre . 12Z07

Verein Her Künstle?u.KunsdrennSe|Zn bester Lage
UäesbaOsnE. v.

Wegen Erkrankung des Herrn Kammersängers
Bender fällt die Veranstaltung am November
aus. Der Liederabend wird versdioben . Gelöste
Karten werden an den Verkaufsstellen zurückge¬
nommen.

2326 _ Der Vorstand.

Für bte Fahrt nach beiden Fronten  werden

pchÄmM frfiiitiiligetn Hidi,
bet freiem Benzin , Gummi , nebst Kost und Unterkunft
auf den Feldetappen gesucht . 2324

Offerten unter ZI . 443  an die Expedition d. Bl.

Villa larliii[lr.l6
10 Z . it. Zubch . m. allen modern-
Eine , ausgest . sowie diutogarage
zn vcrk. o. zu tmt. Näh . das. *2381

Villa,
Eigenheim . Forststraße 30, nahe
Dambacktal . Wald . 6 Zimmer,
reicht . Zubehör , Garten , äußerst
billig zu verkaufen . Näheres
Walluser Straße 9. Pt 1474

Bille um AeWen
färm BchM- Wtz-WM« 50.

Um den tnt Felde stehenden Kameraden dieses Bataillons,
das von dem Unterzeichneten ausgestellt morden ist. ihren harten
Dienst nach Möglichkeit zn erleichtern , ergebt die Bitte um Samm¬
lung von Liebesgaben.

Es werben vor allen Dingen dringend benötigt:
Wotllachen Mnterzeug . Leibbinden , Strümpfe , Fnßlavvcn.

Puls - und Kniewärmer . Kovifchiitzerl . Untcrwcstcn , Hosenträger.
Stearinkerzen . Zigarre ». Tabak . Pscifcn . Danerwurst . Schoko-Irtoc etc.

Beilegen von Zündhölzern ist streng verboten.
"l **. öcr ©eft.fmmutm zum Ankauf erwähnter

Gegenstände find gleichfalls willkommen.
Alle Gaben l Pakete woblvervacktl wolle man mit dem Ver¬

merk : »Liebesgaben für Brigabk -Ersatz -Bataillon 80" richten an
bas : untcrzelchnctc Ersah -Bataillon 117 Mainz , Alice -Kaserne.

Der großen Nützlichkeit solcher Gaben und des Dankes der
empfangenden Kameraden mögen alle Geber sicher sein.

Ersatz-Bataillon Ins. -Regt . 117
I . A. : Heinrich.  Oberleutnant und Adjutant.

Kufruf!
Kn die Einwohner Wiesbadens.

Die Abteilung VI des Krciskomitees vom Noten Kreuz zur
Herstellung vo» Konserven für Lazarette und Fürsorge dankt ver¬
bindlichst für alle Liebesgaben , welche ihr i» der Zeit ihrer Arbeit
in reichstem Maße geschickt worden sind. Da es z» weit führ !,
die einzelnen Spender namentlich anszusührcn . danken wir an
dieser Stelle allen . Es ist dadurch möglich geworden , bis zum
heutigen Tage über 800 Zentner Obst und Gemüse zum Versand'
für die Truppe » im Feld , sür die Feldlazarette und die hiesigen
Lazarette ferilgzuNellen . Mehrere Sendungen sind schon an die
Front geschickt worden » nd sobald stch wieder Gelegenheit bietet,
wirb die Abteilung weitere hinansschickcn . Nun läßt das Obst
nach, und wir haben deshalb eine nngere Ausgabe gestellt bekom¬
men . Wir möchten dafür abermals Ihre guten Herzen in An¬
spruch nehmen . Wir sollen siir die Truppen im Felde nahrhaftes
Gebäck in großen Mengen Herstellen, zunächst aus Hafermehl und
Schokolade , später Wcihnachtsaebäck , um allen unseren »nd Eueren
Lieben im Felde eine kleine Freude zu machen . Auch die kleinste
Gabe ist willkommen . Wir benötigen dazu hauvtsücklich Mehl,
Zucker, Schokolade . Eier , und wenden uns an Sie alle mit der
Bitte : „Helft » ns , bas Fest der Liebe auch sür die in Kampf und
Gefahr Stehenden ein wenig licht zu machen, laßt Ve fühlen , daß
unsere Herzen bei ihnen sind !"

Gütige Zuwendungen erbitten wir nach wie vor nach Markt¬
platz 3.

Seien Sie im voraus unseres herzlichsten Dankes verstchcrt.
Abteilung VI des Krciskomitees vom Roten Kreuz.

Abteilung zur Herstellung von Konserven
2310  für Lazarette und Fürsorge . 4809

Konkursverfahren.
, Ueber das Vermögen der Metallwarenfabrik Oberwalluf.

Gesellschaft mit beschrankter Haftung zu Oberwalluf wird heute,
^Jober 1914, nachmittags 1 Ubr , das Konkursverfahren

eröffnet , da . d,e Gesellschaft überschuldet und zahlungsunfähig ist
und wr Geichaftsführer sich dem Erösfnungsantrag angeschlosscnhat.

Der Kaufmann Jakob Burg zu Eltville wird zum Konkurs-
ioerwalter ernannt.

Konkursforderunacn sind bis zum 18. Dezember 1914 bei
dem Gericht anzumeldcii.

Es wirb zur Beschlutzfassung über die Beibebaltmig des
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters sowie über
die Bestellung eines Gläubiaeransschusses und eintretendenfalls
über die im 8 132 der Konkursorbnung bczeichnetcn Geacnstänbe
auf den 24. November 1914. vormittags 934 Ubr . und zur Prü¬
fung der anaemeldeten Forderungen aus den 12. Januar 1915,
vormittags 9 }4 Ubr . vor dem Unterzeichneten Gerichte Terminanoeraumt.
._ Allen Pcrsoncn . welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etivas schuldig
find , wirb aufgegeben , nichts an die Gemeinschulönerin zu ner=
Holsen »der zu leisten , auch die Verpflichtung auferlcgt . von
dem Besitze der Sache und von den Forderuuaeil , für welche sic
aus der Sache abgesonderte Befriediguiig in Anspruch uebme »,
dem Konkursverwalter bis zum 1. Dezember 1914 Anzeige zu
machen . 23^2

Eltville , den 31. Oktober 1914.
Königliches Amtsgericht.

„ „ In das hiesige Handelsregister ist bei der Firma Elzer
Eellnlmdwarcinabrik Aktiengesellschaft zu Elz folgendes ein¬
getragen worden:

Der Kaufmann Edouard Henmaiin zu Paris ist aus de,,! Ber-
ivaltungsrat (Vorstand ) ausgeschieden . 2323
' Hadamar , den 39. Oktober 1914.

- _ Königliches Amtsgericht 3.
Bekanntmachung.

Die Maul - und Klauenseuche untcr dem Viehbestände des
Landwirtes Reinhard Faust . Schwalbacher Stratze 41 hierselbst,
ist erloschen . 003

Die angeoroneten Sverrmatzuahmen werben aufgehoben.
Wiesbaden , den 30. Oktober 1914.

v Der Polizeipräsident : von Scheint.

Frankfurter Stratze 22.
Schöne Lage, Gart .,Bäd ., Elektr
Licht. Telcf. 3172. Frl . J . Forst.

Einfache Stütze
cc., Gef., 18—22 I .. zu einzelner
Daine in Privatbaushalt für
Küche » nd Haus nach Schlaiigcii-
bad bei Eltville au ? bald gesucht.
Große Wäsche außer dem Hause,
Aiiiaiigslvlm 39Mk . Gut . Zeug»
von ähnlichen Stell , ist erfordert.
Alleinmädchcn nicht erw . Perl.
Borst , nur nachm, in Schlangeu-
bad , Billa Hainbnrg . Schrift !.
Ang . werb . garnicht beantwortet.

Armer vcrwnndcter Soldat,
metchcr ietzt zum 2. Male ins Feld
gebt , bittet um einen Revolver
als Liebesgabe . Offerten unter
A. 685 a. d. Geschäftsstelle d. Bl.

krLkLvsuiZlvs^ummodfbstchzctmIa.

Gidulfsw'Mlile
geqr.  lY0ß.Mainz Telef.940.
5taatl.beaufsicht.lehranstalt mit
com. Stellenvermittl.Prosp,gratis.

A. 5ß4

.. Worbs f
lDirekt . : E. Worbs , staatl . aepr .l
VorberciinngSaiistalt a . all . Kl.
u . Eram . iElnj ., Fähnr ., Alntur .l
Arbeitsst . b.Prima all .Schnl . inkl.
Lchranst . s. all . Sprach .. a .f.Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe i. all . Fächern,
auch f. Mädchen , Kaust . » .Beamte.
w «rt»8,Juh . d. Kberlehrerzeugn.
Adclheiditr .46.Eg .Oranienstr .20.

Mustern
allerbeste Qualitä

stets frisdi . 220

Emil Heesl
Hoflieferant

Grosse Bürgst !*. 16 . j
Fernsprecher 7 und 57.

Winter-

Ül
aus

Flanell
halbwollene und reinwollene Ware
in verschiedenen Preislagen.

Aus

Kriegs-Seide
reinseidene Winter-Ware,

angenehm wärmend!

stück Mk. 13. 50
Ferner alle

U/inter -Artikel
für den

Kriegsbedarf
empfiehlt

Langgasse 37.

Bitte ausschneiden und aufbswaiiren!

Fahrplan
der im

Hauptbahnhof Wiesbaden
abgehenden und ankommenden Zügen.

Gültig tfosn 2.  fSowemSser Isis ansf weiteres.

Eine Gewähr dafür , dass die im Fahrplan verzeichneten Züge verkehren,
und eine Gewähr für die Rück - und Weiterbeförderung bei Anschluss¬

versäumnis . wird nicht geleistet.
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Allgemeine Bemerkungen.

Die Nachtzeiten von 6™Uhr abends bis 5££ Uhr morgens
sind in den Minutenziffern unterstrichen.

Die durchgehenden zuschlagspflichtigen Schnell¬
züge sind durch ein „ D“ vor der Stundenziffer gekenn¬
zeichnet . E bedeutet zuschlagsfreier Eilzug , T bedeutet
Triebwagen . — Die Buchstaben hinter  den Fahrzeiten
weisen auf die betreffenden Fussnoten hin.

Trauer-
Druck fcidsexi
liefert in kürzerer Zeif in iauberer
Ausführung die Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlagssflnifalf
Hikolasffrahe11 G.m. h. B, Fernfprecher190
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